
 
 

 

 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

„Der Melder“  -  sein Ursprung und seine Geschichte 

Seinen Ursprung hat unser „Melder“ im Jahre 1983, als die SPAR-
Zentrale in Kirkel ein Raub der Flammen wurde.  Damals arbeiteten 
zwei Feuerwehrkameraden diesen Brand auf und berichteten in einer 
kleinen selbst erstellten Zeitung darüber.  Diese erfreute sich 
wachsender Beliebtheit, sodass bis 1985 vier weitere Ausgaben folgten. 
Die nächste Ausgabe erschien dann aber erst wieder 1996 und zur 
Einweihung des neuen Feuerwehrhauses in der Eisenbahnstraße im 
Jahre 1997 wurde eine Sonderausgabe erstellt. In den Folgejahren gab 
es bis 2001 dann in jedem Jahr Informationen rund um die Arbeit der 
Feuerwehr in Kirkel-Neuhäusel. Seit 2005 haben wir nun ohne 
Unterbrechung in jedem Jahr einen „Melder“ herausgegeben.  

Nach der Sonderausgabe zum 50-jährigen Jubiläum der 
Jugendfeuerwehr im Jahre 2023 haben wir nun auch eine 
Jubiläumsausgabe „200 Jahre Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel“ erstellt. 
Diese beinhaltet die Chronik der Feuerwehr Kirkel und des Löschbezirks 
Kirkel-Neuhäusel von den Gründungsjahren bis zum Jubiläumsjahr 
2025 und weitere historische Informationen zu unserem Löschbezirk. 

Wir wünschen viel Spaß bei der Lektüre! (tk) 



 
 

 

 

 



 
 

 

 

Chronik der Feuerwehr Kirkel &  
des Löschbezirks Kirkel-Neuhäusel 

 
 
1679 
Zu dieser Zeit war das Schloss Kirkel (Burg) noch bewohnt, allerdings nur vom Schlosspersonal, denn infolge der damaligen 
Kriegsereignisse waren die österreichischen Besatzungstruppen die Burgherren, im Frühjahr des Jahres 1679 entstand zweimal 
ein größerer Brand auf dem Schloss der jeweils nur „unter der tatkräftigen Leitung des Zimmermanns Theobald Gutdünker gelöscht 
werden konnte“ (aus „Archiv Kirchenschaffnei Zweibrücken“) 
Somit könnte man heute sagen, dieser Zimmermann Gutdünker war der erste bekannte Feuerwehrkommandant von Kirkel 
gewesen. 
 
 

1689 
Schloss und Burg Kirkel wurden von französischen Eroberungstruppen endgültig zerstört und niedergebrannt. Seit diesem 
Zeitpunkt ist dieses jahrhundertealte Bauwerk nur noch die Ruine, wie sie in ihrer jetzigen Form bekannt ist. 
 
 

1825 
Kirkel gehörte damals zur Bürgermeisterei Limbach. Aus alten Gemeindeakten um 1820 geht hervor, dass für Kirkel alljährlich ein 
Etatposten für Feuerlöschgerätschaften aufgeführt war. 1821 ist zu lesen, dass im „Königreich Baiern-Rheinkreis-Land 
Commissariat Homburg-Bürgermeisterei Limbach-Budget für die Gemeinde Kirkel“ ein Betrag von vier Gulden für 
Feuerlöschgerätschaften ausgewiesen wurde. Dies war damals ein sehr hoher Betrag, wenn man bedenkt, dass das Jahresgehalt 
eines Dorfpolizisten neun Gulden betrug. 1825 wurde an Michel Hautz in Kirkel der Betrag von drei Gulden für die Aufbewahrung 
und Unterhaltung der Feuerlöschgerätschaften in diesem Jahr bezahlt.  
In der Zeit nach den Kriegswirren von 1815 legte man in Deutschland großen Wert auf den organisierten Brandschutz, weil es 
überall einen Aufschwung im Häuserneubau gab. 
Es wurden Feuerschutzverbände gegründet und allerorts die Aufstellung von Pflichtfeuerwehren angeordnet, denen die Männer 
von 20-45 Jahren angehören mussten. Daraus kann man schließen, dass 1825 auch in Kirkel eine solche Feuerwehr bestand. 
Deren Kommandant eben dieser Michel Hautz war. Vermutlich wurde diese Feuerwehr sogar bereits 1816 gegründet. 
 

1846 
In Durlach wird die erste Freiwillige Feuerwehr Deutschlands gegründet durch den Feuerlöschgerätefabrikanten Carl Metz. 
 
 

1881 
Aus alten Gemeinde-Haushaltsplänen geht hervor, dass die Feuerwehr immer wieder neue Gerätschaften erhielt. Im Jahre 1881 
musste die Gemeinde sogar einen Kredit von 50 Reichsmark für die Anschaffung von vier Dachleitern, zwei Laternen und sechs 
Pechfackeln aufnehmen. 
 
 

1887 
Der Gemeinderat beschloss den Bau einer Wasserleitung in Kirkel, nachdem eine Feuerversicherungsgesellschaft einen Zuschuss 
dazu gewährte.  
Doch die Feuerwehr war für diese neue Wasserversorgung noch nicht eingerichtet. So bestand die Ausrüstung auch weiterhin aus 
Holmen- und Dachleitern, Einreißhaken, Äxten und Beilen, Schaufeln und vor allem aus Wassereimern aus Leder und Segeltuch. 
Die Mannschaft bestand aus einer Steigermannschaft, die die eigentliche Löscharbeit auf dem Dach verrichten musste, sowie einer 
Wassermannschaft, die unter Mithilfe der Bevölkerung mittels Eimerketten das Löschwasser herbeischaffen musste, sowie einer 
Ordnungsmannschaft, deren Aufgabe die Rettung von Mensch und Tier war, sowie der Sicherstellung des Mobiliars. 
 
 

1888 
Erstmals wurden für die Kirkeler Feuerwehr zehn Messinghelme beschafft, die für die Steigermannschaft bestimmt waren. 
 
 



 
 

 

 

1900 
Etwa um die Jahrhundertwende erhielt die Kirkeler Feuerwehr ihre erste Feuerwehrspritze. Sie war zweirädrig und hatte einen 
Wasserbehälter mit Druckpumpe zur Bedienung eines Schlauches mit Strahlrohr. Da der Wasserstrahl kaum den Dachstuhl 
ereichte, wurde diese Feuerwehrspritze in erster Linie bei Innenbränden eingesetzt. Sie war noch bis 1930 im Einsatz. 
 
 

1902 
Wegen der zahlreichen Waldbrände alljährlich wurde bei der Kirkeler Feuerwehr eine „Waldbrandabteilung“ aufgestellt. Ihr 
gehörten ausschließlich Waldarbeiter an. Abteilungsführer wurde Oswald Neu, später Christian Wagner. 
In diesem Jahr begrenzte der Gemeinderat die Feuerwehrpflicht auf das Alter von 20-35 Jahre, weil die bisherige Anzahl von 182 
Männern zu hoch war, zumal durch den Wasserleitungsbau die Löschwasserversorgung wesentlich erleichtert wurde. Denn im 
ganzen Dorf wurden nun überall Wasserleitungen verlegt. Dazu gehörten auch ein Brunnen und ein Pumpwerk in der Mühle, sowie 
je ein Bassin auf dem Hirschberg und auf dem „Hasensprung“ in der Kaiserstraße. 
So war endlich überall im Dorf eine Löschwasserversorgung im Brandfalle schneller möglich, und die Eimerketten für den 
Löschwassertransport wurden weitgehend überflüssig. Zudem konnte man den Leitungsdruck für die Verbesserung der 
Strahlrohrleistung nutzen. 
Für die Versorgung der Wasserleitung und den Leitungsdruck wurde auf dem Anwesen des Müllers Alexander Welsch in der 
Blieskasteler Straße ein Brunnen mit Pumpstation errichtet.  
Über die Wasserlieferung und das Betreiben der Pumpstation wurde mit dem Müller Welsch ein Vertrag abgeschlossen. Danach 
war der Müller Welsch für die nötige Wasserlieferung an die Dorfgemeinde und Betrieb der Pumpanlage verantwortlich, natürlich 
gegen ein entsprechendes Entgelt (Wassergeld). Dieser Vertrag besagte auch, dass im Brandfalle das Löschwasser unentgeltlich 
aus den Hydranten entnommen werden darf und die Pumpstation während der Dauer des Brandes ständig in Betrieb sein muss. 
Dieser Vertrag wurde am 01. März 1902 vom Gemeinderat Kirkel für die Dauer von dreißig Jahren beschlossen. Danach wurde er 
verlängert und bestand bis 1952. 
 
 

1904 
Das erste Kirkeler Spritzenhaus wurde eingerichtet. Es war ein Schuppen zwischen dem damaligen Verwaltungsgebäude (später 
Schützenhaus, heute Standort der neuen Freiwilligen Ganztagsschule) und dem Kirchengrundstück. 
 
 

1910  
Erstmals wurde die Kirkeler Feuerwehr mit einer Schiebeleiter ausgerüstet. Außerdem gab es Mützen für die „Chargierten“, das 
waren der Kommandant und die Abteilungsführer  
 
 

1925/1926 
In diesen Jahren wurden ein Schlauch- und Leiterwagen, sowie zwanzig Uniformröcke beschafft. 
 
Die Feuerwehr Kirkel konnte auf über 100 Jahre ihres Bestehens zurückblicken. Allerdings war dies kein Anlass für eine 
Jubiläumsfeier, denn das Bestehen gründete sich auf die gesetzliche Organisation als Pflichtfeuerwehr. 
In dieser Zeit wurden alljährlich unter dem Vorsitz des Bürgermeisters der Kommandant und die Abteilungsführer gewählt. Leider 
fehlen uns heute die Unterlagen über die personelle Zusammensetzung der Kirkeler Feuerwehr vor 1900. Doch ab diesem 
Zeitpunkt sind die Namen der Kommandanten lückenlos bekannt. 
Im Jahre 1925 kam es bei der Kommandantenwahl zu einer personellen Krise, die dazu führte, dass in diesem Jahr drei 
Neuwahlen notwendig wurden. 
Dies war der Anlass, dass am 7. März 1926 im Lokal der Ww. Klein in der Kaiserstraße (heute Ressmann’s Residence eine 
„Freiwillige Feuerwehr Kirkel“ gegründet wurde. 
 
Spontan meldeten sich 56 junge Männer freiwillig als Mitglied an. Dadurch konnte die bisherige Pflichtfeuerwehr aufgelöst werden. 
 
Die Gründungsmitglieder der Freiwilligen Feuerwehr waren: 
Welsch, Heinrich  Kommandant 
Adam Arnulf  Adjutant 
Klein Oswald  Ersatz-Abteilungsführer 
Freiler Rudolf  Hornist 
Wentz Gustav  Hornist 
Grund Julius  Sanitäter 



 
 

 

 

Steigermannschaft 
Bollinger Theodor (Abteilungsführer und stellv. Kommandant) 
Neu Fritz, Röhling Otto, Wagner Edmund, Welsch Karl, Seel Erwin, Adam Emil, Berndt Karl, Gölzer Fritz, Klein Max, Ferrang 
Johann 
 
Spritzenmannschaft 
Binkle Hermann (Abteilungsführer) 
Denne Artur, Schwender Ludwig, Pfeifer Ludwig, Kolb Christian, Fey Paul, Biet Ludwig, Georg August, Schwartz Hermann, 
Menninger Adolf, Ferrang Hermann 
 
Wassermannschaft 
Fey Friedrich (Abteilungsführer) 
Georg Willi, Klein Richard, Gölzer Max, Hussong Artur, Ruf Fridolin, Neu Artur, Berndt Eugen, Herzog Ernst, Schwartz Hans, 
Schwender Fritz 
 
Ordnungsmannschaft 
Lehmann Albert (Abteilungsführer) 
Wagner Eugen, Hussong Bernhard, Biet Leo, Hussong Richard, Neuschwander Alfred, Motsch Peter, Weidig Alois, Welsch Josef, 
Biet Hans, Wagner Georg, Jakoby Hermann, Wagner Alfred, Schwender Erwin. 
 
 
Später wurde noch die Waldbrandabteilung gegründet, der nur Waldarbeiter angehörten. 
Abteilungsführer dort war Oswald Klein. 
 
 
 
 

 
 
 



 
 

 

 

 
 

1927 
Eine Besonderheit in der Kirkeler Feuerwehr gab es in diesem Jahr durch die Gründung einer Feuerwehr-Musikkapelle. Initiator 
war der Kapellmeister Alfred Albrecht (Vater des ehemaligen Wehrführers Lothar Albrecht). Mitglieder dieser Kapelle waren Weidig 
Hermann, Hill Gustav, Hill Eugen, Hill Alfred, Ruf Hans, Ruf Willi, Oberkircher Heinrich, Reinert Jakob und Wentz Gustav. Diese 
Kapelle war weithin bekannt und wurde bei Festveranstaltungen auch außerhalb Kirkels eingesetzt. 
Zwei dieser Musiker wurden auch als Hornisten der Feuerwehr eingesetzt. Ihre Aufgabe war sowohl die Alarmierung der 
Feuerwehr im Einsatzfalle, als auch die Ankündigung des Übungsdienstes am Sonntagmorgen.  
Im Brandfalle geschah die Alarmierung auch durch das Läuten der Kirchenglocken. Diese Art der Alarmierung blieb bestehen, bis 
etwa um 1937 eine so genannte Luftschutzsirene auf dem Dach des Bürgermeisteramtes installiert wurde, um im Kriegsfalle einen 
eventuellen Luftalarm auslösen zu können. Doch zunächst wurde sie nunmehr als „Feuersirene“ eingesetzt. 
Die Musikkapelle bestand bis zum Jahre 1932. 
 
 

 



 
 

 

 

1928 
Am 17. Juni des Jahres fand in Kirkel der Kreisfeuerwehrtag statt. Anwesend waren u. a. der Landrat Niedhammer aus Homburg, 
der pfälzische Brandinspektor Lang aus Landau und der Bezirksfeuerwehr-Vorsitzende Friedrich aus Homburg. 
 
 

 
 
 

1930 
Der 04. Mai 1930 war ein besonderer Tag für die Kirkeler Feuerwehr. 
Ein „kinotechnischer Filmoperateur“ drehte einen Film über die Feuerwehr allgemein. Dazu musste die Kirkeler Feuerwehr 
verschiedene Übungen durchführen, auch Fuß- und Geräteexerzieren, sowie einen Aufmarsch zusammen mit der Musikkapelle. 
Dieser Film wurde später „in allen Lichtspielhäusern des Saargebietes“ gezeigt. 
 
 

1932 
In diesem Jahr gab es sechs Haus- und Großbrände in Kirkel. Bei einem musste zur Löschhilfe die Motorpumpe der Feuerwehr 
Homburg angefordert werden. 
Dies war auch der Anlass für den Antrag beim Kirkeler Gemeinderat zur Beschaffung einer Motorpumpe. Doch fehlten dazu die 
finanziellen Mittel. Stattdessen wurde eine gebrauchte handbetriebene zweiarmige Saug- und Druckpumpe angeschafft. So konnte 
man nun endlich die Löschwasserentnahme aus Weihern und Bächen durch Saugen vornehmen. Die Eimerketten wurden dadurch 
überflüssig. Die Bedienung der Pumpe übernahm die Spritzenmannschaft. Die Pumpe gehört immer noch zum Inventar des 
Löschbezirks. 
 
Auch bezog die Feuerwehr Kirkel ein neues „Spritzenhaus“ und zwar im ehemaligen Verwaltungsgebäude der Gemeinde hinter 
dem ehemaligen Rathaus. 



 
 

 

 

 
 

1935 
Nach der Saarabstimmung am 13.01.1935 wurde das Saargebiet an das Deutsche Reich angegliedert. Für die freiwilligen 
Feuerwehren galt nunmehr das „Führerprinzip“, das heißt, es wurden z. B. keine Wahlen der Feuerwehrführung mehr durchgeführt, 
denn der Bürgermeister bestimmte darüber nun allein. 
Am 11. August wurde so der bisherige Kommandant Theodor Bollinger durch Karl Welsch abgelöst. 
Gemäß der neuen politischen Richtung sollten möglichst alle Männer im Alter von 18 bis 45 Jahren in die nationalsozialistischen 
Formationen SA („Sturm-Abteilung“) oder SS („Schutz-Staffel“) eintreten. So wechselten auch viele Feuerwehrkameraden in diese 
Organisationen, so dass die Mannschaftsstärke der Feuerwehr zu gering wurde und der Bürgermeister Heinrich Welsch deshalb 
wieder eine Pflichtfeuerwehr einführen wollte. Doch meldete sich gerade noch rechtzeitig eine ausreichende Anzahl Männer, die 
nicht der SA oder der SS beitreten wollten, womit die Sollstärke erhalten blieb. 
 
 

1938 
1938 gab es wieder einen Kommandantenwechsel, Heinrich Jahn löste Karl Welsch als Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr 
Kirkel ab. 
Auf Anordnung der Reichsregierung in Berlin musste der „Deutsche Feuerwehr-Verband“ seine Tätigkeit einstellen. Es wurde auch 
ein „Reichs-Feuerlöschgesetz“ erlassen, wonach die Berufsfeuerwehr die Bezeichnung „Feuerschutz-Polizei“ und die Freiwilligen 
Feuerwehren die Bezeichnung „Feuerschutz-Hilfspolizei“ erhielten.  Dabei wurden bei den Berufsfeuerwehren gleichzeitig die 
Polizei-Dienstgrade eingeführt. 
Die Freiwillige Feuerwehr Kirkel erhielt so die amtliche Bezeichnung „Feuerlöschpolizei Kirkel“. 
 
 

1939 
Nach Ausbruch des 2. Weltkrieges wurden viele Männer zur Wehrmacht einberufen, so auch die Männer der Feuerwehr. 
Um die Mannschaftsstärke aufzufüllen, wurden vielerorts 14-18jährige aus den Reihen der Hitler-Jugend zur Feuerwehr 
abgeordnet. Auch in Kirkel gab es diese so genannte „HJ-Feuerwehr“. 
 



 
 

 

 

1942 
Zum ersten Mal in ihrer Geschichte erhielt unsere Feuerwehr eine Motorpumpe. Es war eine gebrauchte tragbare DKW-
Fladerpumpe TS 8. Die Pumpe stammte aus dem Bestand der FF Altheim. Dieser Ort wurde zu Beginn des Krieges evakuiert und 
die Feuerlöschgeräte der Kreisverwaltung übergeben. Von dort aus erhielt sie die Feuerwehr Kirkel. 
 
 

1945 
Der Krieg ging am 10. Mai 1945 zu Ende. In Kirkel-Neuhäusel war dies bereits im März 1945 der Fall, als amerikanische Truppen 
das Dorf besetzten. Damit war auch die bisherige politische Gemeindestruktur zu Ende. Die hoheitliche Verwaltung der Gemeinde 
ging nun auf die amerikanische Ortskommandantur über. Im Sommer 1945 übernahmen französische Besatzungstruppen diese.  
Seit dem Kriegsende existierte die Freiwillige Feuerwehr praktisch nicht mehr. Doch sehr schnell erkannte die Ortskommandantur 
die Notwendigkeit einer örtlichen Feuerwehr. So wurden alle 18-45jährigen Männer verpflichtet, sonntagmorgens auf dem Schulhof 
zum Feuerwehrdienst anzutreten. Das waren etwa 150 bis 200 Männer. Wohl aus politischen Gründen beauftragte man aber nicht 
mehr den bisherigen Kommandanten Heinrich Jahn, sondern seinen vorherigen Stellvertreter Robert Kolb. 
Jedoch war die Ausbildung einer solch großen Mannschaft praktisch und technisch nicht möglich, zumal nur wenige Gerätschaften 
vorhanden waren. So vereinbarte Robert Kolb mit der Ortskommandantur die Aufstellung einer neuen Freiwilligen Feuerwehr 
Kirkel, der ca. 25-30 ausgewählte Männer angehören sollten. Dies geschah dann so, jedoch mussten sich diese Männer bei der 
(späteren) zivilen Gemeindeverwaltung unter Bürgermeister Johann Anstadt schriftlich verpflichten mindestens 5 Jahre in dieser 
Feuerwehr Dienst zu tun. 
 
Die ersten 27 Mitglieder waren: 
Kolb Robert, Adam Emil, Adam Arnulf, Biet Ernst, Albrecht Lothar, Bach Artur, Bachmann Willi, Brandstetter Friedrich, Breier 
Raimund, Eisenbeis Rudi, Ferrang Franz, Herzog Edmund, Hussong Heinz, Jahn Helmut, Kemmer August, Klein Friedrich, 
Lambert Alois, Leibrock Albrecht, Neuhardt Kurt, Neuschwender Albrecht, Sattler Kurt, Seel Waldefried, Schäfer Kurt, Schanding 
Willi, Tschierschke Roland, Welsch Karl Heinrich, Wentz Werner. 
  
 

1946 
Zunächst mangelte es noch an genügende Gerätschaften und Ausrüstung. Zur Übung fuhr man mit zweirädrigen Hydrantenwagen 
mit den Gerätschaften durchs Dorf an die verschiedenen Hydranten, um Leitungen zu legen und den Leitungsdruck zu überprüfen. 
Mit der Motorpumpe übte man das Saugen, vornehmlich am Schwimmbad. 
In dieser ersten Nachkriegszeit entstanden zahlreiche Waldbrände, besonders zur Sommerzeit, hervorgerufen durch zerstreut 
herumliegende Munition aus dem vergangenen Krieg. 
Da die Feuerwehr noch kein eigenes Fahrzeug hatte, wurden behördlicherseits alle LKW-Besitzer im Dorf verpflichtet, im Alarmfalle 
zur Verfügung zu stehen. Auf diese Weise fuhr unsere Feuerwehr lange Zeit mit Mannschaft und Gerät zum Einsatz.  
 
 

1947 
Das Saarland wurde in diesem Jahr politisch selbständig mit einer eigenen Verfassung und eine Landesregierung, jedoch in 
Wirtschafts- und Währungsunion mit Frankreich. Es wurde ein neues Feuerschutzgesetz erlassen mit einer „Ausbildungsvorschrift 
für Feuerwehren“ (AVF), die die einheitliche Ausbildung von Löschgruppen landesweit regelte. Solch umfassende Vorschriften gab 
es in früheren Zeiten nicht. 
Staatlicherseits wurden nun die Feuerwehren einheitlich ausgerüstet mit Schlauchmaterial und den erforderlichen Armaturen. 
Außerdem mit persönlicher Schutzausrüstung wie Schutzanzug, Helm, Hakengurt, Beil, Rauchmaske und Sicherheitsleine. 



 
 

 

 

 
1948 
Nun gab es auch die ersten einheitlichen Uniformen mit Schirmmützen und Dienstgradabzeichen. Die Ausbildungsvorschriften 
schrieben theoretischen Unterricht und praktische Schul- und Angriffsübungen bis ins Detail vor und waren für alle Wehren 
verbindlich. In Kirkel wurde die theoretische Ausbildung in Form von Schulungsabenden während der Wintermonate durchgeführt, 
und zwar in den Nebenzimmern der einheimischen Gaststätten. Dies auch so bei Versammlungen oder Veranstaltungen, wie 
Weihnachtsfeiern und Tanzabenden. Vornehmlich waren dies die Gaststätten Lottchen Herzog, Emmchen Hussong, Bernhard 
Hussong und der Abstäberhof. 
Die praktische Ausbildung bestand aus Gruppenschulübung auf dem Schulhof (ohne Wassereinsatz) und sich daran 
anschließenden Löschangriffsübungen an verschiedenen Objekten im Dorf. 
 

1949 
In Saarbrücken wurde eine Landesfeuerwehrschule im Gebäude der Berufsfeuerwehr eingerichtet. Dort wurden für die Freiwilligen 
Feuerwehren Grundlehrgänge, Maschinistenlehrgänge und Führungslehrgänge durchgeführt. Es waren dies einwöchige 
Vollzeitlehrgänge mit Unterkunft und Verpflegung. Die Kirkeler Feuerwehrleute nutzten diese Möglichkeiten vorbildlich. 
 
 

1952   
Die saarländischen Feuerwehren wurden nun landesweit mit Löschfahrzeugen LF 8 Marke Citroën ausgestattet. Dieses Fahrzeug 
war eingerichtet für den Einsatz einer kompletten Löschgruppe mit Ausrüstung. Dazu gehörte eine TS 8-Motor-Einschubpumpe mit 
800 ltr. Wasserleistung pro Minute. Auf dem Fahrzeug befanden sich eine 4-teilige hölzerne Steckleiter und eine Hakenleiter. 
So bekam die Feuerwehr Kirkel zum ersten Mal in ihrer Geschichte ein komplettes Feuerwehrauto, welches bis zum Jahr 1969 im 
Einsatz war. 
Man war nun im Alarmfalle unabhängig von den örtlichen Hilfsfahrzeugen und kam schnellstens zum Einsatzort. 
Zur Unterbringung dieses neuen Fahrzeuges war jedoch das alte Spritzenhaus am Bürgermeisteramt zu klein. Als neue Unterkunft 
richtete die Gemeindeverwaltung ein kleines Gebäude mit zwei Räumen ein, das auf dem hinteren Teil des Schulhofes entstand 
und ursprünglich im Jahre 1940 zur Unterbringung französischer Kriegsgefangener errichtet wurde, die im Dorfe arbeiteten. Die 
Verwendung als Feuerwehrgerätehaus wurde schon 1951 geplant und zu diesem Zweck wurde auch ein Schlauch–Trockenturm 
angebaut, der auch für Abseil- und Sprungtuchübungen genutzt wurde. 
In den folgenden Jahren entwickelte sich Kirkel sehr stark durch Zuwanderung und rege Bautätigkeit. Es entstanden neue 
Wohngebiete und auch Gewerbeansiedlungen. 



 
 

 

 

So wurde auch der Aufgabenbereich der Feuerwehr immer umfangreicher und die Mannschaftssollstärke musste auf 46 erhöht 
werden. In lobenswerter Weise scheute der Gemeinderat keine zusätzlichen Kosten für die erweiterte Ausrüstung der Feuerwehr. 
Trotzdem stellte sich bei der Ausbildung die Notwendigkeit eines zweiten Löschfahrzeuges stark heraus. 
Die drei Großbrandeinsätze in diesem Jahr machten dies besonders deutlich. In der Neujahrsnacht 1952 musste man nach 
Rohrbach, als dort die ev. Kirche brannte. Später brannte der Geistkircher Hof. An einem sehr kalten Wintertag gab es einen 
Großbrand auf dem Anwesen des Landwirts Hermann Schäfer. Dabei erlebte man, dass bei nicht ständigem Wasserfluss die 
Schläuche zufroren und man sie wie ein Brett auf der Schulter wegtragen konnte. 
In stetiger Erinnerung blieben auch die Hochwasser-Einsätze in Saarbrücken. 
 

1962 
Endlich war es soweit, dass man ein zweites Löschfahrzeug LF 8 Marke Opel mit Vorbaupumpe in Dienst stellen konnte. Nun 
konnten endlich im Alarmfalle zwei komplett ausgerüstete Löschgruppen zum Einsatz fahren. 
Zur Unterbringung dieses Fahrzeuges wurde zwischen dem Gerätehaus und der Schulturnhalle auf dem Schulhof eine 
Überdachung angebracht und davor ein großes Schwingtor montiert. 

 
1966 
In diesem Jahr ging der langjährige Wehrführer, Hauptbrandmeister Robert Kolb, aufgrund des Erreichens der Altersgrenze in den 
dienstlichen Ruhestand. Er wurde in feierlicher Weise verabschiedet und gleichzeitig zum Ehrenwehrführer der Feuerwehr Kirkel 
ernannt. Robert Kolb wurde im Jahre 1918 im Alter von 16 Jahren Mitglied der damaligen Pflichtfeuerwehr. 1926 gehörte er zu den 
Gründungsmitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel. Später war er stellv. Kommandant. Nach dem Zweiten Weltkrieg, im 
November 1945, baute er die neue Freiwillige Feuerwehr Kirkel auf und war bis zu seinem Ruhestand Wehrführer. Für seine 
Verdienste erhielt er zahlreiche Auszeichnungen. 
 
 

1967 
Die Feuerwehr Kirkel erhielt im Auftrag der Kreisfeuerwehrleitung ein Ölwehr-Fahrzeug, Typ Ford Transit mit einem Strom-
Aggregat und vier aufbaubaren Auffangbehältern für je 2000 ltr. Öl, sowie der entsprechenden Ausrüstung dazu. 
Das Fahrzeug war bestimmt für den Einsatz im gesamten Südbezirk des Kreises Homburg. Das wiederum bedeutete für die Kirkel 
Feuerwehr eine erhöhte Alarmbereitschaft im überörtlichen Bereich. 
Im Jahr 1992 wurde das Fahrzeug wegen erheblicher Mängel wieder außer Dienst gestellt. Doch schon vorher wurden die 
Ölwehreinsätze durch neue Vorschriften in anderer Weise geregelt. 
 



 
 

 

 

In diesem Jahr gab es wiederum zwei Großbrände auf dem Eschweilerhof. Beim ersten Mal brannte eine Scheune, voll gefüllt mit 
der Ernte, nieder. Bereits eine Woche später stand auf dem gleichen Anwesen das Gehöft mit dem Wohnhaus in hellen Flammen. 
Obwohl die Feuerwehren aus Kirkel, Homburg und Neunkirchen schnell zur Stelle waren, konnte das Übergreifen der Flammen auf 
das Nachbargehöft nicht verhindert werden. Die Stallungen beider Gehöfte brannten bis auf die Grundmauern nieder und ein 
Wohnhaus wurde weitestgehend zerstört. Das Kleinvieh in den Stallungen kam zum Teil in den Flammen um. Es wurde 
Brandstiftung vermutet, was sich auch nach der Festnahme eines Tatverdächtigen bestätigte. 
Ebenfalls durch Brandstiftung entstand ein Brand im Waldgasthaus „Zum Märchenwald“. Doch durch das schnelle Eingreifen der 
Kirkeler Wehr konnte größerer Schaden verhindert werden. 
 

1968 
Kaum ein halbes Jahr nach dem ersten Brand wurde das Gasthaus „Zum Märchenwald“ durch ein Großfeuer restlos zerstört. Das 
Feuer wurde zu spät entdeckt, weil die aus einem Holzhaus bestehende Gaststätte wegen geplanter Umbauarbeiten nicht bewohnt 
war. Die Ursache des Feuers war wiederum Brandstiftung, vermutlich in Zusammenhang mit Versicherungsbetrug. 
 

1969 
Zur Ergänzung des Ölwehr-Fahrzeugs wurde ein Lösch-Anhänger P250 mit 20 kg ABC-Pulver beschafft. 
 

1970 
Unser Löschfahrzeug LF 8 Marke Citroën musste wegen altersbedingter Fahrzeugmängel außer Dienst gestellt werden. Es war 18 
Jahre lang im Einsatz. Beim Gemeinderat wurde ein neues Löschfahrzeug beantragt. 
In der Jahreshauptversammlung dieses Jahres wurde im Beisein des Bürgermeisters Ernst Wentz und des Kreisbrandmeisters 
Willi Schwartz eindrucksvoll von OLM R. Breier über die Notwendigkeit eines neuen modernen Feuerwehrgerätehauses für die 
Kirkeler Feuerwehr referiert. 
Spontan stimmte der Bürgermeister zu und noch im gleichen Jahr wurde der Planungsauftrag an den einheimischen Architekten 
Horst Binkle erteilt. 
Die Kameraden der Feuerwehr Kirkel wurden bei den Hochwassereinsätzen in Saarbrücken und Blieskastel eingesetzt. 
 

1973 
Am 24. Juni wurde in Kirkel-Neuhäusel eine Jugendfeuerwehr gegründet als Teil der Freiwilligen Feuerwehr. Dies geschah im 
Rahmen einer Feierstunde im Beisein des Kreisbrandmeisters Schwartz und den Gemeindevertretern, sowie der gesamten Wehr 
und den Eltern dieser Feuerwehr-Jugend. 
Als Jugendleiter und Ausbilder wurde LM Erich Mackert beauftragt. Zum Eintritt in die Jugendwehr hatten sich bereits 18 
Jugendliche im Alter zwischen 12 und 16 Jahren gemeldet. 
Endlich konnte auch das lange erwartete neue Löschfahrzeug, ein LF 8 schwer, Marke Mercedes-Benz, in Dienst gestellt werden. 
Es ist ausgerüstet mit einer Vorbaupumpe, sowie einer 2-Mann-Schlauchhaspel mit 115 lfdm B-Schlauch. Neben einer kompletten 
Gruppen-Ausstattung befindet sich auf dem Fahrzeug auch eine 3-teilige Aluminium-Schiebeleiter. 
Ende des Jahres wurde auch mit dem Bau des schon lange geplanten Feuerwehrhauses in der Wielandstraße auf dem Marktplatz 
begonnen. 

 



 
 

 

 

1974 
Die Gebiets- und Verwaltungsreform des Saarlandes tritt in Kraft mit der Zusammenlegung der bisherigen Kreise Homburg und St. 
Ingbert zum neuen „Saarpfalz-Kreis“, sowie der Schaffung der neuen Gemeinde Kirkel mit den Ortsteilen Altstadt, Kirkel-Neuhäusel 
und Limbach. 
In den drei Ortsteilen wurde die Bezeichnung „Löschbezirk“ eingeführt. Die Führung der Gesamtwehr liegt fortan in den Händen 
des Wehrführers und seinem Stellvertreter, welche in der Versammlung aller Löschbezirke gewählt wurden. 
Die Löschbezirksführer werden in den jeweiligen Ortsteilen gewählt. 
Erster Wehrführer der Gemeinde Kirkel wurde HBM Theo Hussong aus Kirkel, zu seinem Stellvertreter wurde OBM Friedel Fell aus 
Limbach gewählt. 
In Kirkel-Neuhäusel wurde OBM Roland Tschierschke zum Löschbezirksführer gewählt, die folgende „Kampfabstimmung“ bei der 
Wahl des Stellvertreters entscheidet BM Lothar Albrecht gegen BM Raimund Breier knapp für sich. 
Ein großer technischer Fortschritt entsteht durch die Einführung der Kreisfunkalarmzentrale in Homburg. 
 

1975 
Feierlichkeiten zu 900 Jahre Kirkel und 150 Jahre Feuerwehr Kirkel sowie Einweihung des neuen Gerätehauses in der 
Wielandstraße. 
Die offizielle Indienststellung des neuen Gerätehauses erfolgt am 16.Mai 1975 durch Bürgermeister Ernst Bach im Beisein von 
offiziellen Vertretern des Saarpfalz-Kreises und der Landesregierung. 
Die Frauen der Feuerwehrmänner, die sich im vierwöchigen Rhythmus regelmäßig zu einem Freundschaftstreffen in einem Lokal 
zusammenfinden, überreichten in feierlicher Weise der Feuerwehr eine wunderschöne, in wertvoller Stickarbeit hergestellte 
Feuerwehr-Fahne mit den Aufschriften „Freiw. Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel 1825 – 1975“ und „Gott zur Ehr’, dem Nächsten zur 
Wehr“. Die Herstellungskosten von 2.950 DM wurden alleine von den Feuerwehrfrauen erbracht. Gleichzeitig stifteten sie auch der 
Jugendwehr einen sehr schönen Wimpel. 
Am Sonntag, dem 10. Mai (Muttertag) war dann der erste „Tag mit der Feuerwehr“, mit Vorstellung und Besichtigung des neuen 
Feuerwehrhauses für die gesamte Bevölkerung. 
Es gab einen großen Besucherandrang mit einem dementsprechenden Festtagsbetrieb. 
Am Freitag, dem 25.07.1975 wurde ein „Heimatabend“ im großen 3000-Mann-Festzelt auf dem Marktplatz veranstaltet. 
Am Samstag, dem 06. Juli wurde dann der Kreisfeuerwehrtag des Saarpfalzkreises durchgeführt. Am Abend wurde ein feierlicher 
Kommers im Festzelt durchgeführt, mit großem Unterhaltungsprogramm und dem ersten Auftritt des Feuerwehrchores der Freiw. 
Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel unter der Leitung von Helmut Hofmann (Chorleiter des Ev. Kirchenchores). 
Mit dem „Großen Zapfenstreich“, gespielt vom Spielmannszug Contwig, wurde der Abend beschlossen. 
 

 
 

1976 
In Kirkel-Neuhäusel wurde eine neue moderne Feuermelde- und Sirenensteueranlage installiert. Angeschlossen wurden fünf 
Feuermelder und vier Sirenen. 
Auch in diesem Jahr konnte die Feuerwehr wieder ein Jubiläum feiern, nämlich „50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel“, 
Die Feier dazu fand in der Fahrzeughalle des Feuerwehrhauses statt, 19 Gründungsmitglieder von 1926 waren noch anwesend. 
Diese Feier wurde im Rahmen des Festes „Tag mit der Feuerwehr“ durchgeführt, welcher seit diesem Jahr Bestand hat. 
Zu diesem Zweck wurde auch unser „Küchenwagen“ angeschafft, der aus Beständen der französischen Armee günstig erworben 
wurde. 



 
 

 

 

1981 
Beim 9. Deutschen Jugendfeuerwehrtag in St. Ingbert wirkte auch der Kirkeler Feuerwehrchor im offiziellen Programm mit und 
erhielt großen Beifall von Jugendfeuerwehren aus Bayern bis nach Norddeutschland. 
Anlässlich des 60. Geburtstages von Kreisbrandmeister Willi Schwarz am 07. Juli 1981 trat der Feuerwehrchor in Breitfurt mit 
einem Ständchen auf. 
Wie in jedem Jahr war die Feuerwehr beim Kirkeler Dorffest mit einem eigenen Stand vertreten. Als Spezialität gab es Grillschinken 
am Spieß. 
 
 

1982 
Am 27. März feierte Ehrenwehrführer Robert Kolb seinen 80. Geburtstag. Die Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel war vor seiner 
Wohnung aufmarschiert, der Feuerwehrchor sang und zum Abschluss erklang der „Große Zapfenstreich“, vorgetragen vom Ev. 
Posaunenchor Kirkel-Neuhäusel. 
 
 

1983 
Der bisher größte Brand in der Kirkeler Dorfgeschichte entstand in der Nacht zum 29. Januar auf dem Industriegelände an der 
Neunkircher Straße. Das Zentral-Warenlager des Supermarkt-Konzerns „SPAR“ stand in hellen Flammen. Insgesamt waren über 
200 Feuerwehrleute und Kräfte des THW eingesetzt worden, erst unter der Einsatzleitung von der Kirkeler Führung, später unter 
Kreisbrandinspekteur Zintel. 
Die restlose Zerstörung des gesamten Lager- und Bürogebäudes konnte nicht verhindert werden, noch mehrere Tage musste die 
Kirkeler Feuerwehr immer wieder zu Nachlöscharbeiten ausfahren. Der Gesamtschaden dieses Großfeuers belief sich auf ca.  fünf 
Millionen D-Mark (ca. 2,55 Millionen €). 
Im April 1983 verstarb im Alter von 81 Jahren der langjährige Kommandant und Ehrenwehrführer der Kirkeler Feuerwehr, HBM 
Robert Kolb. Die Feuerwehrkameraden erwiesen ihm in feierlicher Weise die letzte Ehre, bei der Ehrenwache in der Friedhofshalle 
sowie der Kranzniederlegung. 
Zum neuen Wehrführer der Feuerwehr der Gemeinde Kirkel wurde OBM Lothar Albrecht gewählt, zu seinem Stellvertreter OLM 
Hans Wagner. Der scheidende Wehrführer HBM Theo Hussong wurde vom Bürgermeister Arno Hussong zum Ehrenwehrführer 
ernannt. 
Die eigene Zeitung des Löschbezirks Kirkel-Neuhäusel wird zum ersten Mal erstellt.  
Der Großbrand der in Kirkel-Neuhäusel beheimateten SPAR-Auslieferungszentrale Südwest war damals Anlass zur ersten 
Ausgabe unseres Melders, als zwei Feuerwehr-Kameraden diesen Einsatz unseres Löschbezirkes, der von vielen anderen Wehren 
unterstützt wurde, aufgearbeitet haben. Danach folgten noch weitere vier Ausgaben bis zum Jahr 1985. 
 
 

1984 
10-jähriges Bestehen der Feuerwehrfrauen-Gruppe.  
 
 

1985 
Die Feuerwehr Heidelberg veranstaltet ihr Jugendfeuerwehr-Zeltlager vom 24.-29.Mai erstmals in Kirkel, Zeltplatz ist das Gelände 
im Kirkeler Schwimmbad.  
 
 

1986 
Ein besonderes Ereignis in diesem Jahr war der Besuch der Feuerwehr auch der französischen Partnergemeinde Mauléon an 
Pfingsten. 
Am 04. und 05. Juli stattete ein Feuerwehr-Ausschuss der befreundeten Freiwilligen Feuerwehr Heidelberg dem Kirkeler 
Löschbezirk einen Besuch ab. Diese freundschaftlichen Beziehungen seit einigen Jahren entstanden bei einem gemeinsamen 
Jugendfeuerwehr-Treffen. 
Am 26. September erfolgte die feierliche Übergabe einer geschnitzten Holzstatue des „Heiligen St. Florian“, Schutzpatron der 
Feuerwehr, an den Löschbezirk. Unser Feuerwehrkamerad und Hobbyschnitzer Robert Kraus hatte diese Statue in monatelanger 
Arbeit gefertigt. 
 
 
 
 



 
 

 

 

 

1987 
Am 17. Januar wurde das lang erwartete neue Tanklöschfahrzeug TLF 16/25, Fabrikat MAN-Ziegler dem Löschbezirk Kirkel-
Neuhäusel offiziell übergeben. 
Nach dem Rücktritt des bisherigen Wehrführers HBM Albrecht erfolgte am 1. Februar dessen offizielle Verabschiedung in einer 
Hauptversammlung durch Bürgermeister Hussong und KBI Zintel. Zum neuen Wehrführer der Feuerwehr der Gemeinde Kirkel 
wurde BM Erich Klein aus Limbach gewählt. 
Am 07. Februar beendete der langjährige Löschbezirksführer OBM Roland Tschierschke wegen Erreichens der Altergrenze seine 
aktive Dienstzeit, BM Hans Wagner wurde zu seinem Nachfolger gewählt, zu dessen Stellvertreter OLM Horst Schäfer. 
Ein besonderes Erlebnis bei der Verabschiedung von OBM Tschierschke war der Besuch des Spielmannszuges der befreundeten 
Heidelberger Feuerwehr. Sie geleiteten mit Musik und Fackeln Tschierschke von seiner Wohnung zum Feuerwehrhaus. Bei der 
anschließenden Feierstunde überreichte der Bürgermeister den Ehrenteller der Gemeinde Kirkel an Roland Tschierschke und 
ernannte ihn zum Ehrenlöschbezirksführer. 

 
 

1988 
In der Jahreshauptversammlung wird Löschmeister Gerald Mackert zum neuen stellvertretenden Löschbezirksführer gewählt, 
Oberfeuerwehrmann Klaus Neumann wird zum Jugendbeauftragten ernannt. 
 
 

1989 
Aus Altersgründen tritt KBI Edmund Zintel in den Ruhestand, sein Nachfolger wird HBM Peter Grandjean. 
 
 

1990 
Neuer Wehrführer der Feuerwehr Kirkel wird am 06. Mai OBM Friedrich Leibrock aus Limbach, BM Ferdinand Biet aus Kirkel 
fungiert fortan als sein Stellvertreter. 
 
 

1991 
Nach dem Rücktritt des bisherigen Löschbezirksführers und seines Stellvertreters wird in einer Hauptversammlung am 02. Juni 
OLM Horst Schäfer zum neuen Löschbezirksführer gewählt. LM Dietmar Herges wird sein Stellvertreter. 
In der zweiten Jahreshälfte gab es in Kirkel-Neuhäusel eine Reihe mysteriöser Großbrände, die alle auf Brandstiftung 
zurückzuführen waren. Der erste dieser Brände war in der Nacht zum 26. Juni in einem Altreifenlager ausgebrochen. 
In der Nacht zum 20. August brannten die Innenräume des Ev. Gemeindehauses. In der Nacht zum 25. September wurde die Fa. 
KVZ – Kunststoff-Verarbeitungs-Zentrale ein Raub der Flammen. Feuerwehren aus elf Löschbezirken waren unter Leitung von 
Landesbrandinspekteur Olliger aus Eppelborn im Einsatz. 
In der Nacht zum 30. September brannte es erneut auf dem Gelände der KVZ, am 05. Oktober stand die Lagerhalle der Recycling-
Firma Molter in hellen Flammen. 120 Feuerwehrleute waren hier im Einsatz. 
Im Oktober konnte die große Scheune des Bauernhofes Fritz Schäfer nicht mehr gerettet werden, aber ein Übergreifen auf weitere 
Stallungen sowie das Wohngebäude wurde verhindert. 
Beim letzten Großbrand des Jahres stand die Lagerhalle des Landwirtschaftsbetriebs Gerd Schäfer in hellen Flammen, ein 
Übergreifen auf das Wohngebäude konnte wiederum verhindert werden. Es entstand wiederum großer Sachschaden. 
Noch während des Einsatzes konnte die Polizei aufgrund wochenlanger Ermittlungen den Brandstifter in der Nähe des Brandortes 
festnehmen. 
 
 

1992 
Am 08. März findet eine außerordentliche Hauptversammlung des Löschbezirks Kirkel-Neuhäusel statt. Nach dem Rücktritt des 
bisherigen Löschbezirksführers aus gesundheitlichen Gründen wird Löschmeister Dietmar Herges zum neuen Löschbezirksführer 
gewählt, Oberfeuerwehrmann Peter Bläs zu seinem Stellvertreter. 
Anfang des Jahres wird die Alarmierung der Feuerwehr durch Sirenen umgestellt auf das Funkalarm-System. Dazu wird jedem 
aktiven Feuerwehrangehörigen ein Meldeempfänger ausgehändigt. 
Die kameradschaftliche Geselligkeit in diesem Jahr findet ihren Höhepunkt in der 4-Tagesfahrt ins bayerische Ainring bis in die 
Salzburger Gegend. 
 
 



 
 

 

 

 

1993 
Kameradschaftlicher Höhepunkt dieses Jahres ist die 3-Tagesfahrt einer Abordnung der Kirkeler Feuerwehr zu den französischen 
Kameraden (Sapeurs pompiers) nach Mauléon. Anlass war die Einweihung des neuen Feuerwehr-Centrums der Partnergemeinde. 
 
 

1994 
Am 26. August verstirbt der Ehrenwehrführer HBM Theo Hussong im Alter von 68 Jahren. 
 
 

1996 
Am 31. Mai wird OBM Hans-Walter Rozen aus Altstadt zum neuen Wehrführer der Gemeinde Kirkel gewählt. OLM Uwe Wagner 
wird sein Stellvertreter. 
Der Gemeinderat Kirkel beschließt den Bau eines neuen Feuerwehrgerätehauses in der Eisenbahnstraße. Der alte Standort 
musste dem Neubau eines Supermarktes weichen. 
Das neu gegründete Redaktionsteam erstellt die Ausgabe Nr. 6 der kleinen Feuerwehrzeitung „Der Melder“, welcher im folgenden 
Jahr noch eine Sonderausgabe aufgrund der Einweihung des neuen Gerätehauses folgt. 
 
 

1997 
Am 9. Mai findet der Tag mit der Feuerwehr erstmals im neu bezogenen Gerätehaus in der Eisenbahnstraße statt. 
Zum ersten Mal in der Geschichte des Löschbezirks findet die Jahreshauptversammlung nicht wie gewohnt im Januar, sondern erst 
im Juni statt – erstmals im Schulungsraum des neuen Gerätehauses. 
Die offizielle Einweihung des neuen Domizils findet am 25. Oktober mit entsprechend großem Programm statt. 
 
 

1998 
In der Hauptversammlung am 24. Januar wurde die Löschbezirksführung neu gewählt. Brandmeister Uwe Wagner wurde neuer 
Löschbezirksführer, BM Dietmar Herges sein Stellvertreter. 
Die Jugendfeuerwehr Kirkel-Neuhäusel feiert in diesem Jahr ihr 25-jähriges Jubiläum, welches im Rahmen des Feuerwehrfestes 
gebührend gefeiert wird. 
Als besondere Attraktion findet eine Dorfrallye statt, an der neben zahlreichen Feuerwehren aus dem Saar-Pfalz-Kreis auch eine 
Delegation der Partnerwehr aus Heidelberg teilnimmt. 
Der Einladung, an einem Leistungsmarsch in Heidelberg teilzunehmen, wird gerne gefolgt. 
Noch während die Aufräumarbeiten nach dem Feuerwehrfest in vollem Gange sind, wird die Feuerwehr zum größten Einsatz 
dieses Jahres gerufen, als in Limbach die Produktionshalle der Firma Saar-Color in Vollbrand stand.  
Ein Highlight der gesellschaftlichen Treffen der Feuerwehrfamilie stellt im Juni der erstmals veranstaltete „Bayerische Abend“ mit 
Weißwurst, Brezel und Weizenbier dar. 
 
 

1999 
Bereits zum 25sten Mal wird in diesem Jahr der Tag mit der Feuerwehr begangen. 
Den gesellschaftlichen Höhepunkt des Jahres stellt wiederum der zünftige „Bayerische Abend“ dar, mit Haxe vom Grill, Weißwurst, 
Brez’n und Weissbier. Das Highlight des Abends ist der Sägewettbewerb mit der Zwei-Mann-Säge, der die angetretenen 
Feuerwehrkameraden ganz schön ins Schwitzen bringt.  
Eine echte Besonderheit gab es am 01. Oktober. Die Fahrzeughalle, die auch für interne Veranstaltungen genutzt wird, sollte ein 
besseres Ambiente erhalten. Die kahlen Wände wollte man bebildern. Es sollte gleichzeitig auch die Fahrzeug- und 
Geräteausstattung dokumentiert werden. Der Kirkeler Hobby-Maler Robert Regitz bot sich an, entsprechende Bilder in Ölfarbe zu 
malen und darüber hinaus auch besondere Merkmale des Kirkeler Dorfbildes zu berücksichtigen. 
Die Einweihung dieser Neugestaltung der Fahrzeughalle wurde in Form einer „Vernissage“ begangen. Prominente Gäste stellten 
fest, dass diese Fahrzeughalle nunmehr einzigartig ist.  
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

 

2000 
Die Feuerwehr Kirkel begeht in diesem Jahr ein nicht alltägliches Jubiläum und feiert am 22. und 23. September ihr 175-jähriges 
Bestehen in der Kirkeler Burghalle.  
Das Festprogramm beginnt freitags mit einer Großübung der Jugendfeuerwehren der drei Ortsteile Altstadt, Kirkel-Neuhäusel und 
Limbach. 
Höhepunkt des abendlichen Festkommerses sind der Auftritt des Feuerwehrchores Kirkel-Neuhäusel, der vor großer Kulisse, 
„Standing ovations“ erhält, sowie der „Große Zapfenstreich“ mit dem Musikverein Ommersheim und dem Spielmannszug der Freiw. 
Feuerwehr Elversberg. 
Der Festsamstag wird geprägt durch eine Großübung von Löschbezirken der Umgebung am Gebäude des Caravanplatzes, einer 
großen Ausstellung von Sonderfahrzeugen von Feuerwehr, THW und Rettungsdienst, und der Filmvorführung „900 Jahre Kirkel“ 
mit einem Rückblick auf die Feierlichkeiten aus dem Jahre 1975, sowie dem großen bunten Abend mit der Showband „The Night-
Owls“.  
Mehr als 150 Kameraden der Alterswehren des Saar-Pfalz-Kreises folgten der Einladung des Kreisfeuerwehrverbandes zu einem 
frohen Wiedersehen in der Burghalle. 
 

2001 
Im Januar erscheint die Ausgabe Nr. 12 des „Melder“, der kleinen Zeitung des Löschbezirks. 
Sie erreicht mit 230 Stück ihre bisher höchste Auflage. 
Den wohl schwersten Einsatz seiner bisherigen Geschichte fährt der Löschbezirk in der Nacht zum 31. Mai beim Brand eines 
Wohnhauses in der Straße „Im Evagarten“. Trotz kürzester Ausrückzeiten und Einsatzes des eigenen Lebens können die 
Feuerwehrkameraden eine 37-jährige Frau und ihr 8-jähriges Kind nur noch tot bergen. 
Aufgrund der extremen psychischen Belastung werden noch während des Einsatzes die Familienangehörigen, Nachbarn und 
Feuerwehrkameraden seelsorgerisch betreut, durch Notfallseelsorger Pfarrer Kiwitt aus Sulzbach-Altenwald und Pfarrer Weber aus 
Blieskastel. 
Für die Feuerwehrkameraden findet in der kommenden Schulung ein Vortrag über Notfallseelsorge statt, welcher durch Pfarrer 
Kiwitt geleitet wird, nach dem auch Vier-Augen-Gespräche mit betroffenen Feuerwehrkameraden geführt werden, um das Erlebte 
besser verarbeiten zu können. 
Bei einem weiteren Großeinsatz am Abend des 2. Septembers muss die Feuerwehr der Gemeinde Kirkel bis an die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit gehen.  
Beim Eintreffen der ersten Einheiten konnte festgestellt werden, dass ein Bahnunterhaltungsfahrzeug und ein Güterzug auf freier 
Strecke in Höhe Altstadt kollidiert waren. Im stark deformierten Führerstand des Bahnfahrzeuges waren 3 Personen 
eingeschlossen bzw. eingeklemmt. 
Bis zur Bestätigung der Erdung der Fahrleitung wurden durch die Rettungskräfte ca. eine Tonne Beleuchtungs- und Rettungsgerät, 
Notarztkoffer etc. rund 200 m durch unwegsames Gelände und über die dunklen Gleise zur Einsatzstelle getragen.  
Aufgrund des Rücktritts des bisherigen Wehrführers Hans-Walter Rozen fand am 28.09.2001 die Neuwahl der Wehrführung im 
Jochen-Klepper-Haus in Kirkel-Neuhäusel statt. 
Einziger Kandidat für das Amt des Wehrführers war Brandmeister Uwe Wagner aus dem Löschbezirk Kirkel-Neuhäusel.  In der 
folgenden Wahl wurde Uwe Wagner mit 86 Ja-Stimmen, bei vier Enthaltungen und vier Gegenstimmen zum neuen Wehrführer der 
Freiwilligen Feuerwehr Kirkel gewählt. Für die Wahl des stellvertretenden Wehrführers wurde Oberbrandmeister Reinhard Schick 
aus dem Löschbezirk Limbach vorgeschlagen und auch mit großer Mehrheit gewählt.  
Aufgrund der Wahl von Uwe Wagner zum neuen Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel wurde die Neuwahl der 
Löschbezirksführung in Kirkel-Neuhäusel notwendig. Bei der Wahl zum Löschbezirksführer wurde Brandmeister Peter Bläs 
vorgeschlagen und in geheimer Wahl mit 33 Ja-Stimmen bei vier Gegenstimmen und zwei Enthaltungen zum neuen 
Löschbezirksführer des Löschbezirkes Kirkel-Neuhäusel gewählt. Für das Amt des stellvertretenden Löschbezirksführers wurde 
Löschmeister Thorsten Klaus vorgeschlagen und in geheimer Wahl mit dem gleichen Ergebnis wie Peter Bläs zum 
stellvertretenden Löschbezirksführer gewählt. 
 

2002 
Durch die Idee von Karl-Ludwig Borr ins Leben gerufen, findet zum ersten Mal am Tag mit der Feuerwehr eine Großübung statt. 
Angenommen war ein Zusammenstoß mehrerer Pkws, wobei sich ein Pkw noch überschlagen hatte, auf der Bundesstraße L119 
im Kreuzungsbereich der Triftstraße. Zum Einsatz kamen die Feuerwehren aus Altstadt, Blieskastel, Homburg, Limbach und 
Rohrbach. Unterstützt wurden sie von Kräften des DRK aus Kirkel, Bexbach, Kaiserslautern und der Rettungswache Homburg. 
Am Freitag, 21.06.2002 wurde der Förderverein des Löschbezirkes Kirkel-Neuhäusel e.V. gegründet und damit ein weiterer 
Meilenstein in der Feuerwehrgeschichte in Kirkel-Neuhäusel gesetzt. Nach langer und intensiver Vorbereitung innerhalb des 
Löschbezirkes und der Erstellung einer Vereinssatzung, wurde mit Unterstützung kommunaler örtlicher Vertreter das Unternehmen 
„Förderverein“ offiziell angegangen und gegründet.  



 
 

 

 

Am 14. September 2002 findet im Feuerwehrgerätehaus die offizielle Übergabe des neuen HLF16/12 statt. Es handelt sich bei dem 
neuen Hilfeleistungslöschfahrzeug um einen Mercedes Atego mit 13,5 Tonnen Gewicht und 245 PS. Das Löschwasservolumen 
des Fahrzeuges beträgt 1600 l. Der Fahrzeugaufbau erfolgte durch die Firma Ziegler. 
 
 

2003 
Nach kurzer Vorbereitungszeit findet zum ersten Mal die „Faasenacht bei der Feuerwehr“ statt. Veranstalter ist der Förderverein 
des Löschbezirks, dem auch der Erlös zugute kommt. 
Im Mai werden die ersten Feuerwehrkameraden mit den neuen digitalen Meldeempfängern ausgestattet. 
Die Jugendfeuerwehr Kirkel-Neuhäusel folgt am 27.09.2003 einer Einladung der Jugendfeuerwehr Heidelberg, Abteilung 
Kirchheim, zu deren 30-jährigen Jubiläum. Die Gruppe „Jugendfeuerwehr Kirkel-Neuhäusel“ erreicht beim Jugendfeuerwehr-
Wandertag den 1. Platz von zwölf angetretenen Gruppen (u.a. Jugendfeuerwehr Hockenheim, Jugend Rot Kreuz Heidelberg, 
einigen Heidelberger Jugendfeuerwehren und einer Gruppe aus Sachsen).  

 
2004 
Im Rahmen des Feuerwehrfestes am Muttertag erfolgt die Übergabe und offizielle Indienststellung eines neuen Fahrzeuges, eines 
Mercedes Sprinter als Mannschaftstransportfahrzeug für unsere Jugendwehr. Die Anschaffung dieses Fahrzeuges ist Höhepunkt 
der bisherigen Aktivitäten unseres Fördervereines. 
Erstmals hatte die Freiwillige Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel ihre Nachwuchstruppe zum „Tag der Berufsfeuerwehr“ eingeladen. Es 
galt, eine 24-Stunden-Schicht der Kameraden von der Berufsfeuerwehr möglichst realitätsnah nachzuempfinden 
Zu zwei kulinarischen Hochgenüssen hatte die Feuerwehr im Jahr 2004 geladen. Chefkoch K.L. Borr zauberte mit seinen Helfern 
einen Grill voller Köstlichkeiten inklusive Salatbuffet und Nachspeisen beim Grillnachmittag der Aktiven mit ihren Familien bzw. eine 
reichhaltige Auswahl an italienischen Speisen und Weinen beim gemeinsamen Pasta-Abend der Aktiven und der Alterswehr. 
Nach längerer Zeit führt die Feuerwehr Kirkel wieder eine Lehrfahrt durch. Ziel war die Wache 1 (Süd) der Berufsfeuerwehr 
Stuttgart. Die Führungskräfte der 3 Löschbezirke unserer Gemeinde in Begleitung von Bürgermeister Armin Hochlenert und den 
zuständigen Mitarbeitern der Verwaltung, Udo Reis und Dirk Pfeifer, wurden dort von unserem Feuerwehrkameraden Christof 
Backes bereits erwartet. Eine Weinprobe bei einem befreundeten Winzer rundet den Tag ab. 
Ein besonderer Erfolg ist der Mundartabend am 29.Oktober mit dem „Kerkeler Plattmacher“ Günther Hussong. Der volle Erlös der 
Veranstaltung aus Eintritt und Bewirtung wird unserem Förderverein zur Verfügung gestellt. 
In der Nacht zum 18. Dezember wird der Evangelische Kindergarten ein Raub der Flammen. Als Brandursache kann von den 
Brandermittlern der Landespolizeidirektion ein technischer Defekt an einer Mehrfachsteckdosenleiste festgestellt werden. 
 

2005 
Nach vierjähriger Pause findet sich wiederum ein 
Redaktionsteam zusammen und lässt die alte Tradition, der 
Erstellung einer internen Zeitung mit Berichten von und über 
den Löschbezirk, über Jugend-, aktive und Alterswehr 
gleichermaßen, wiederaufleben. Auch wird zum ersten Mal 
die Zeitung an alle Mitglieder des Fördervereins 
ausgegeben.  
Am 07.05.05 findet anlässlich des Tages der offenen Tür 
eine Großübung zum Thema Gefahrgut statt. Insgesamt 
nehmen 92 aktive Feuerwehrkameraden aus mehreren 
Löschbezirken an dieser Übung teil. 
Zum ersten Mal nimmt unser Löschbezirk mit drei 
Fahrzeugen (MTW, TLF 16, LF 8) an einer Großübung in 
Heidelberg teil. 
Am 21.07.2005 wird Thorsten Klaus zum 
Löschbezirksführer gewählt, als sein Stellvertreter fungiert 
fortan Karl-Ludwig Borr.  
Im September verbringt der Feuerwehrausschuss der Stadt 
Heidelberg zwei Tage in Kirkel-Neuhäusel. Als besondere 
Überraschung erscheint abends auch der zuständige 
Dezernent der Stadt Heidelberg, Dr. Eckart Würzner. 
Von Mai bis September wird ein Mercedes Sprinter umgebaut zum neuen Gerätewagen. Die Indienststellung erfolgt im Rahmen 
der Jahresabschlussübung.  
 
 



 
 

 

 

2006 
Erstmalig findet eine Schulung „Retten aus LKW“ statt, welche von den Kameraden der BF Stuttgart, Christof Backes, Andreas 
Rauch und Michael Schiefer geleitet wird. 
Am 31.03. werden die Führungskräfte der Feuerwehr der Gemeinde Kirkel unterrichtet, am folgenden Samstag findet ganztägig die 
praktische Ausbildung an PKW und LKW statt. 
Eine besondere Ehre wird den Kameraden der Alterswehr Lothar Albrecht, Raimund Breier und Roland Tschierschke zuteil, die für 
jeweils 60 Jahre Feuerwehrdienst geehrt werden. 
Am unseren Tag mit der Feuerwehr findet erstmals die Abnahme des neuen saarländischen Feuerwehrleistungsabzeichens der 
Stufe I „bronze“ statt. 
Uwe Wagner wird zum neuen Brandinspekteur des Saarpfalz-Kreises ernannt, Karl-Ludwig Borr wird daraufhin von den 
Kameraden der drei Löschbezirke zum neuen Wehrführer gewählt. 
Am 15.08. findet am Bildungszentrum der Arbeitskammer des Saarlandes eine Großübung statt, bei der auch mehrere Fahrzeuge 
der FF Heidelberg unter Stadtbrandmeister Albert Eppinger teilnehmen. 
Der Löschbezirk übernimmt vier Container, welche nach dem Brand des Evang. Kindergartens als Gruppenräume genutzt wurden 
und in der Folge auch von einem Brand betroffen waren. 
 
 

2007 
In der Jahreshauptversammlung wird Dirk Forster zum neuen stellvertretenden Löschbezirksführer gewählt. Martin Strauß wird 
zum neuen Jugendbeauftragten ernannt, Philip Keil fungiert fortan als sein Stellvertreter.  
Nach unzähligen Arbeitsstunden können im Mai die Renovierungsarbeiten an den Containern abgeschlossen werden. Der hintere 
Bereich dient nun als feuerwehrtechnisches Lager, für Einsatzmaterial, welches aufgrund Platzmangels nicht in der Fahrzeughalle 
gelagert werden kann, im vorderen Bereich wurde eine Küche installiert, welche am Tag mit der Feuerwehr und für 
kameradschaftliche Veranstaltungen genutzt werden kann. 
Am Tag mit der Feuerwehr findet freitags zum ersten Mal eine „Oldie-Night“ statt,  zum zweiten Mal wird das Leistungsabzeichen 
der Stufe I „bronze“ durch den Kreisfeuerwehrverband e. V. abgenommen. Unter anderem nimmt auch eine Gruppe aus 
Neuenbürg/Baden-Württemberg teil. 
Der Vorstand des Fördervereins besucht die Feuerwehr Heidelberg. Nach Besichtigung der alten Feuerwache am Czerny-Ring 
wird auch erstmals die neue Feuerwache besichtigt. Den Abschluss findet der Ausflug beim TdoT der Abteilung Rohrbach.  
Im Oktober besucht uns der Feuerwehr-Ausschuss der Feuerwehr der Stadt Heidelberg. Nur eine Woche später erfolgt der 
Gegenbesuch anlässlich der Einweihung der neuen Feuerwache der Berufsfeuerwehr. 
Am 26.10.2007 findet turnusgemäß die Wahl des stellvertretenden Wehrführers statt. Amtsinhaber Reinhard Schick wird von den 
anwesenden Kameraden in seinem Amt bestätigt. 
 
 

2008 
Am 07.01. verstirbt der ehemalige Wehrführer der Gemeinde Kirkel, Lothar Albrecht, im Alter von 79 Jahren. 
Nach dem Rücktritt von Philip Keil aus beruflichen Gründen übernimmt Thomas Keßler das Amt des stellvertretenden 
Jugendbeauftragten, im März übernimmt er als stellv. Vorsitzender auch Aufgaben im Kreisfeuerwehrverband Saarpfalz e. V. 
Am 08.03. findet erstmals die Delegiertenversammlung des Landesfeuerwehrverbandes Saarland e. V. in Kirkel-Neuhäusel statt. 
Als Gast ist der Vorsitzende des Deutschen Feuerwehrverbandes e. V., Hans-Peter Kröger erschienen. Der bisherige Vorsitzende 
Detlef Köberling wird von der Versammlung wiedergewählt.  
Wehrführer Karl-Ludwig Borr wechselt in den Löschbezirk Altstadt. 
Die Jugendfeuerwehr feiert ihr 35-jährigens Jubiläum.  
Am unseren Tag mit der Feuerwehr findet wieder die Abnahme des saarländischen Feuerwehrleistungsabzeichens der Stufe I 
„bronze“ statt. Mit den Kameraden aus Heidelberg Abt. Kirchheim nimmt erstmals eine Gruppe unserer Freunde der Feuerwehr der 
Stadt Heidelberg teil. 
Ende Mai findet das Zeltlager der Jugendfeuerwehr der Stadt Heidelberg auf dem Turnplatz statt. Ca. 100 Jugendliche mit ihren 
Betreuern sind zu Gast in Kirkel. 
Bei der Übertragung der Fußball-EM auf der Großbildleinwand kann unser Löschbezirk zahlreiche Gäste begrüßen und das 
Erreichen der Vize-Europameisterschaft feiern. 
 
 

2009 
Thomas Keßler und Marcus Strauß übernehmen die Leitung der Jugendfeuerwehr unseres Löschbezirks. 
Am 07.02. verstirbt unser Kamerad Robert Kraus im Alter von 73 Jahren. Weithin bekannt war er durch seine Holzschnitz- und 
Steinmetzarbeiten. Für unseren Löschbezirk fertigte er ein Hinweisschild vorm Feuerwehrgerätehaus und die große St.-Florian-
Statue im Schulungsraum. Ebenso die Steinmetzarbeiten am Findling vorm Gerätehaus. 



 
 

 

 

Am Feuerwehrfest wird nochmals eine Großübung zum Thema Verkehrsunfall durchgeführt. Beteiligt sind die Löschbezirke 
Altstadt, Blieskastel-Mitte, Herbitzheim, Limbach, die Technische Einsatzeinleitung des Saarpfalzkreises, der DRK-Ortsverein 
Kirkel-Neuhäusel, sowie die RUND-Gruppe des Kreisfeuerwehrverbandes Saarpfalz e.V. 
Nach 2006 findet zum zweiten Mal eine Übung unter Teilnahme unserer Freunde aus Heidelberg statt. Die Abteilungen Kirchheim 
und Rohrbach sind zu einer gemeinsamen Schulung zum Schwerpunktthema „Menschenrettung unter erschwerten Bedingungen“ 
im Bildungszentrum der Arbeitskammer „angerückt“. 
Die Jugendfreizeit führt die Jugendfeuerwehren der drei Löschbezirke der Gemeinde Kirkel nach Heidelberg. Dem Mittagessen bei 
der Abt. Altstadt folgt die von Stadtbrandmeister Albert Eppinger geleitete Besichtigung der neuen Feuerwache. Zum Abschluss 
des Wochenendes erfolgt ein Besuch des Kurpfalzparks in Wachenheim. 
Unsere alte Handspritze aus dem Jahr 1900 wird nach einer Grundreinigung zur ständigen Ausstellung ins Foyer der Burghalle 
verbracht. 
Im November schließen acht Kameraden aus unserem Löschbezirk den Truppführer-Lehrgang mit Erfolg ab. 
Bereits zum dritten Mal findet ein Mundartabend im Gerätehaus statt. „Plattmacher“ Günther Hussong präsentierte sein Programm 
„Neies vunn ihm unn ihm“. 
In der Hauptversammlung der Feuerwehr der Stadt Heidelberg werden Stadtbrandmeister Albert Eppinger und sein Stellvertreter 
Uwe Bender für weitere fünf Jahre in ihren Ämtern bestätigt. 
 
 
 

2010 
Im März wird der von Dr. Demke erarbeitete Brandschutzbedarfsplan im Gemeinderat genehmigt. 
Die Projektgruppe des LB erstellt die entsprechenden Leistungsverzeichnisse für den Gerätewagen Logistik 2. Am 02.09.2010 
erfolgt der Beschluss des Gemeinderates zur Beschaffung des Fahrgestells bei Mercedes Benz und am 11.11.2010 zur 
Beschaffung des Fahrzeugaufbaus bei Firma Hensel. 
Die Jugendfeuerwehr nimmt im Juli am Kreiszeltlager im Blumengarten in Bexbach teil. Einige Kameraden legen die 
Jugendleistungsspange ab. 
Die Übertragung der Spiele der Fußball-WM zieht wieder viele Gäste 
aus der Bevölkerung an. 
Im Oktober verstirbt der ehemalige Löschbezirksführer Horst Schäfer 
im Alter von 76 Jahren. 
25 Jahre währt nun die Freundschaft zur Feuerwehr Heidelberg. Die 
Feierstunde in Heidelberg findet im Spiegelsaal des Palais Prinz Carl 
statt. Der Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg Dr. Würzner würdigt 
die Freundschaft der Feuerwehren Heidelberg und Kirkel-Neuhäusel. 
Stadtbrandmeister Albert Eppinger wiederholt seine Festrede in der 
festlich geschmückten Fahrzeughalle des Gerätehauses Kirkel-
Neuhäusel. Bürgermeister Frank John, Stadtbrandmeister Albert 
Eppinger und Löschbezirksführer Thorsten Klaus unterzeichnen die 
Partnerschaftsurkunden.  
Dank des Sponsorings der Firma J. S. Logistik können zehn 
Kameraden des LB Kirkel-Neuhäusel und zwei Kameraden des LB 
Kirkel-Limbach an einer Realbrandausbildung bei FeuReX in Neustadt 
teilnehmen. 
 
 

2011 
Am 19.02.2011 wird das Löschfahrzeug (LF) 8 (Amtl. Kennzeichen: HOM-548) außer Dienst gestellt. Das Fahrzeug wurde im Jahre 
1999 vom Löschbezirk Kirkel-Altstadt übernommen. Es handelte sich bei dem Fahrzeug um einen Mercedes-Benz 409, 90 PS, 
Aufbau Metz, mit Vorbaupumpe und mit eingeschobener TS8.  
Zum ersten Mal findet in der entsprechend gestalteten Fahrzeughalle ein Karibik-Abend statt, natürlich mit den entsprechenden 
Wettbewerben HoolaHoop und Limbo. 
Nach vier Jahren Planungszeit wird am 05.08.2011 der Gerätewagen Logistik beim Aufbauhersteller Hensel in Waldbrunn 
abgeholt, am Folgetag vorgestellt, bestückt und der HEZ einsatzbereit gemeldet. Die offizielle Übergabe erfolgt im September 
anlässlich der Jahreshauptübung. 
Im Rahmen der Jahreshauptübung wird Michael Klein zum Gemeindeatemschutzbeauftragten ernannt, Silke Herges wird zur 
Jugendbeauftragten, Claudia Heckmann zu ihrer Stellvertreterin ernannt. 
Im September besuchen die aktiven Kameraden mit Partner die Feuerwehr Heidelberg. Nach der Besichtigung des 
Wasserkraftwerks im Neckar und des Heidelberger Schlosses findet der Abschluss mit der Schlossbeleuchtung statt. 



 
 

 

 

Viele fleißige Hände sind bei einem kompletten 
Neuanstrich des Gerätehauses zugegen. Alle 
Räume von Jugendraum bis Fahrzeughalle 
werden mit frischem Weiß versehen. 
Drei Jahre Planung finden mit einer hervorragend 
organisierten Veranstaltung ihren Abschluss: der 
Deutsche Feuerwehrverbandstag wird in 
Zusammenarbeit mit dem 
Landesfeuerwehrverband in Kirkel-Neuhäusel 
ausgerichtet und von allen Seiten durchweg 
hervorragend benotet. 
 
 
 

2012 
In der Jahreshauptversammlung wird die Löschbezirksführung gewählt. Thorsten Klaus geht in seine zweite Amtszeit, Patrik Bentz 
ist neuer Stellvertreter. 
Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums des Fördervereins übergibt der 1. Vorsitzende des Fördervereins Hans-Peter Schmitt dem 
Löschbezirk eine Wärmebildkamera. 
Im Juni verstirbt Brandmeister Raimund Breier im Alter von 85 Jahren. Lange Jahre war er als Ausbilder in der Feuerwehr tätig, 
erstellte zum Jubiläum unseres Löschbezirks im Jahre 1975 diese Chronik und führte sie bis zum Jahre 1998 fort und war Mit-
Initiator des weithin bekannten Feuerwehrchores. 
Gunther Klein vom LB Limbach wird zum neuen Wehrführer der Feuerwehr der Gemeinde Kirkel gewählt, zu seinem Stellvertreter 
wählt die Versammlung Friedrich Keller vom LB Altstadt. 
Am 29.12. verstirbt Alt-Bürgermeister Arno Hussong im Alter von 75 Jahren.  
 
 

2013 
Die Jugendfeuerwehr feiert ihr 40jähriges Jubiläum im Rahmen des Feuerwehrfestes. 19 Gruppen nehmen an der 
Jugendfeuerwehrolympiade teil. Zum Berufsfeuerwehrtag der Jugendfeuerwehr kommt auch die Jugend der Feuerwehr 
Heidelberg. Uwe Bender, stellv. Stadtbrandmeister und Kommandant der Abt. Kirchheim, übernimmt für 24 Stunden die 
Zugführung der „BF Kirkel“. 
Durch die Unterstützung des Fördervereins können der Gerätewagen KIR 3/60 und das Hilfeleistungslöschfahrzeug KIR 3/46 mit 
einer Heckwarn- und Konturbeklebung versehen werden. 
Trotz weit über 20 Pumpenstunden muss die Pumpmaßnahme am Fischweiher leider erfolglos abgebrochen werden. Erstmals 
findet ein Truppmann-Lehrgang innerhalb der Gemeinde Kirkel statt. Der Rettungssatz wird mit einem neuen Aggregat ausgestattet 
und mit zwei Rettungszylindern und zugehörigen Druckplatten erweitert. Zur Weinprobe werden von Ortwin Seibert und Andreas 
Kopf verschiedene Weine vorgestellt, Steffi und Petra reichen dazu passende köstliche Kleinigkeiten. 
 
 
 

2014 
Zu Beginn des Jahres sind mehrere Brände von Hütten zu verzeichnen, die offensichtlich vorsätzlich gelegt wurden. Ein 57jähriger 
Mann aus Gießen wird später als Brandstifter festgenommen.  
Zum Mittelaltermarkt im Mai wird erstmals das neu erstellte Sicherheitskonzept in Anwendung gebracht.  
Im Juni findet erstmals eine Motorsägen-Ausbildung am Baumbiegesimulator statt.   
Über Pfingsten ist die Jugendfeuerwehr der Stadt Heidelberg zu ihrem Zeltlager zu Gast in Kirkel. Großen Zuspruch finden wieder 
die Live-Übertragungen der Spiele der Fußball-Weltmeisterschaft in Brasilien bis hin zur Feier des WM-Titels. „Ein Hoch auf uns!“  
Für die Feuerwehr der Gemeinde Kirkel wird ein neues Logo etabliert.  
Die Planungen zur Erweiterung des Gerätehauses laufen weiter.  
Der mexikanische Abend findet großen Anklang in den Reihen der Gäste.  
Fahrten zur Weinkerwe nach Deidesheim und zum Weihnachtsmarkt nach Esslingen runden die gesellschaftlichen Aktivitäten ab.  
Im Oktober treffen sich zum ersten Mal die Kameraden des neu gegründeten Planungsausschusses zur Ersatzbeschaffung des 
Tanklöschfahrzeuges. 
 

2015 
Der Stadtbrandmeister der Feuerwehr Heidelberg Albert Eppinger stellt sich nicht mehr zur Wahl. Uwe Bender wird sein 
Nachfolger, der gebürtige Saarländer Eric Meier sein Stellvertreter. 



 
 

 

 

Uwe Wagner wird beim Ehrungsabend in Heidelberg die Ehrenmedaille des LFV Baden-Württemberg verliehen. 
Bei den Neuwahlen des Vorstandes des Fördervereins wird der komplette Vorstand in seinem Amt bestätigt. Hans-Peter Schmitt 
bleibt weiterhin 1. Vorsitzender. 
Die neuen Fahrzeugbeklebungen mit dem Logo der Feuerwehr Kirkel und der Warnmarkierung für GW, HLF, TLF und GW-L2 
werden im Mai abgeschlossen. 
Für das Feuerwehrfest wird ein neuer Orga-Ausschuss gebildet, der sich um die gesamte Festgestaltung kümmert. Durch den 
Verkauf des alten Festzeltes, und dank neu gestalteter Werbe-Flyer und Tischvorlagen, den neuen Theken, zwei neuen Festzelten 
und einem breiten Musikangebot wird das Feuerwehrfest nicht zuletzt dank des großen persönlichen Einsatzes der Helferinnen und 
Helfer zu einem großen Erfolg.  
18 Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehr der Gemeinde Kirkel besuchen die Interschutz in Hannover. 
Claudia Heckmann wird zur stellv. Ausbildungsbeauftragten für die Gemeinde Kirkel ernannt. 
Im Juli endet mit der Abschlussprüfung der Truppführer-Lehrgang der Gemeinde Kirkel. Zehn Kameradinnen und Kameraden 
unseres LB legen mit Erfolg die Prüfung ab. 
Ende August werden die 2008 eingerichteten Container ausgeräumt und entkernt. Sie weichen dem Umbau und Anbau des 
Gerätehauses. 
Anfang November rollen die Bagger. Das Hanggelände neben der Garage LoVerde wird abgebaggert und das Fundament für die 
neue Garage gelegt.  
Am ersten Adventswochenende findet nach langen Jahren wieder ein Weihnachtsmarkt statt. Dieses Mal in der neu gestalteten 
Eisenbahnstraße unmittelbar vor DRK und Feuerwehrgerätehaus. Im DRK-Heim findet eine Krippenausstellung statt, im 
Schulungsraum eine Ausstellung von handwerklichen Arbeiten. 
 

2016 
Mit Beginn des Jahres gratuliert der Förderverein der Feuerwehr Kirkel Löschbezirk Kirkel-Neuhäusel jeder Familie im Ortsteil 
Kirkel- Neuhäusel zum Nachwuchs in Form eines kleinen Plüsch-Grisu als Geschenk zur Geburt. Beigelegt ist eine kleine Info-
Broschüre mit Hinweisen zur Wichtigkeit von Rauchmeldern, mit einer abtrennbaren Übersicht mit den Notfall-Rufnummern, den 
Adressen und Telefonnummern der Kinderkliniken in Neunkirchen, Homburg, Saarbrücken und Zweibrücken, sowie den Adressen 
und Telefonnummern der Hausärzte in Kirkel. Förderverein und Löschbezirk versuchen damit im Falle eines Falles in einer 
Notsituation ohne langes Suchen sofortige Kontaktaufnahme zur ärztlichen Versorgung zu ermöglichen. Überreicht wird das 
Geschenk im Zuge des Besuches der Jugendpflege der Gemeinde Kirkel, wenn der neue Erdenbürger zuhause in seinem 
künftigen Heim angelangt ist. 
Die Umbaumaßnahmen des Feuerwehrhauses gehen voran. Bis zum Feuerwehrfest an Muttertag ist der Umbau soweit, dass das 
Fest problemlos von Statten gehen kann. Abgeschlossen sind die Bauarbeiten deswegen aber noch lange nicht …. 
Im Juni überträgt der Löschbezirk wieder die Spiele der deutschen Fußball-Nationalmannschaft auf der Großbildleinwand in der 
Fahrzeughalle. 
Bei einem Einbruch ins Feuerwehrhaus werden u. a. ein Bohrhammer aus dem HLF, Elektronikteile und Bargeld gestohlen. Der 
Sachschaden beläuft sich auf mehrere tausend Euro. 
Am 25.6. wird der ehemalige Landesbrandinspekteur Bernd Becker zum neuen Präsidenten des Landesfeuerwehrverbandes 
Saarland e.V. gewählt. Der langjährige Vorsitzende und Präsident Detlef Köberling wird zum Ehrenpräsidenten gewählt. 
Im Juli wird Uwe Wagner erneut zum Brandinspekteur des Saarpfalzkreises ernannt. 
Weitere Sitzungen der Planungsgruppe für die Ersatzbeschaffung des TLF finden über das ganze Jahr verteilt statt. Dabei wird das 
Leistungsverzeichnis für das Fahrzeug erstellt. 
Am 02.10. findet erstmals der Tag der offenen Tür „feuer & flamme“ 
statt, bei dem die Bevölkerung einen Blick hinter die Kulissen werfen 
kann. Die Fahrzeuge und Einsatzkleidung werden präsentiert, 
zudem drei Schauübungen durchgeführt. 
Die Jugendfeuerwehr Heidelberg Abt. Pfaffengrund nimmt am 
Berufsfeuerwehrtag teil. Im Oktober findet eine gemeinsame Übung 
des LB 3 und der Feuerwehr Heidelberg Abt. Kircheim und 
Neuenheim in Kirkel statt. 
Beim Bayrischen Abend ist u.a. auch der Stadtbrandmeister der 
Feuerwehr Heidelberg Uwe Bender zu Gast. Bei Drumm-Säge-
Wettbewerb und Nagelschlagen erfolgt ein teilweise 
schweißtreibendes Kräftemessen.  
Die Umbaumaßnahme des Feuerwehrhauses ist Ende 2016 noch 
nicht abgeschlossen. Die Niveauerhöhung und der Hangabtrag vor 
der angebauten Halle müssen erfolgen. Die Elektroplanung muss 
durchgeführt werden. 
 
 



 
 

 

 

2017 
Nach dem Rücktritt von Silke Herges vom Amt der Jugendbeauftragten übernehmen Claudia Heckmann und Pascal Fries die 
Leitung der Jugendfeuerwehr.  
Der langjährige Schriftführer Horst Klein wechselt in die Alterswehr.  
Die Faschingsveranstaltung des Fördervereins findet erstmals in der großen Fahrzeughalle statt. 
sWeFü Friedrich Keller tritt von seinem Amt zurück, Michael Klein und Thomas Keßler werden daraufhin zu stellv. Wehrführern der 
Feuerwehr Kirkel gewählt. 
Im August schließen sechs Kameraden den Lehrgang Truppmann 1 mit Erfolg ab. 
18 Atemschutzgeräteträger nehmen an einer Realbrandausbildung bei Feurex in Ludwigshafen teil. 
Die neue „Ausgeh“-Dienstkleidung wird an jeden Feuerwehrangehörigen ausgegeben. 
Der provisorische Schreibtisch im Büro aus dem Jahre 1997 wird gegen eine neue Funk-Bürotisch-Kombination ausgetauscht. 
Zum zweiten Mal findet der Tag der offenen Tür „feuer&flamme“ statt. 
In November findet der erste Führungskräfte-Workshop der Feuerwehr Kirkel statt, zur Erarbeitung einer gemeinsamen 
Standardeinsatzregel (SER). 
 

2018 
In der Hauptversammlung wird die Löschbezirksführung Thorsten Klaus und Patrik Bentz in ihrem Amt bestätigt.  
Ein monatlicher Fahrzeug- und Gerätedienst wird eingeführt, um die Arbeit der Gerätewarte zu unterstützen. 
Erstmals findet ein gemeinsamer Kameradschaftstag der drei Löschbezirke statt.  
In Heidelberg findet der Landesfeuerwehrtag Baden-Württemberg statt, bei dem vier Feuerwehrangehörige des LB3 beim 
Fahrdienst unterstützen. 
Die Jugendfeuerwehr nimmt am Zeltlager der Jugendfeuerwehren Baden-Württembergs in Hauenstein teil. 
Hans-Peter Schmitt stellt nach 13 Jahren Vorsitz sein Amt zur Verfügung, Manfred Kolb folgt ihm als 1. Vorsitzender. 
Nach seiner Wiederwahl bleibt Gunther Klein Wehrführer der Feuerwehr Kirkel. 
 

2019 
Im Juli 2012 haben mit dem ersten Anschreiben die Planungen begonnen, der Umbau hat am 03.11.2015 begonnen, und am 
01.03.2019 ist die Umbaumaßnahme des Feuerwehrhauses mit dem Abschluss der Bodenarbeiten vor der neuen Fahrzeugbox 
und der neuen MTF-Garage, dem Hangabtrag und der Anpassung des Straßenniveaus Richtung Halle Freiler nun endlich 
abgeschlossen. 
Am 13.04.19 findet erstmals ein Elterntag statt. Dabei zeigen die Angehörigen der Jugendfeuerwehr ihren Eltern, was sie so in der 
Jugendfeuerwehr lernen. LbFü Klaus und Jfb Heckmann stellen kurz Feuerwehr bzw. Jugendfeuerwehr vor, dann geht es an 
verschiedene Stationen (Erste Hilfe, Löscheinsatz, Stiche & Knoten, FireTrainer mit Feuerlöscherübung). 
Zum dritten Mal findet der Tag der offenen Tür „feuer&flamme“ statt. Zum ersten Mal findet dabei ein Vortrag statt zum Thema 
„Länger andauernder Stromausfall/Blackout“. Bei Dauerregen finden aber leider nur wenige Gäste den Weg zur Feuerwehr.  
Nach einem Schneidtest muss das Schneidgerät S270-71 ersetzt werden, die neue „Rettungsschere“ RSU 210 plus wird kurzfristig 
beschafft. 
Der Leiter der Feuerwehr Heidelberg Dr. Georg Belge wechselt als Leiter zur Branddirektion Stuttgart. Heiko Holler wird sein 
Nachfolger. 
 

2020 
Im März wird der Dienstbetrieb aufgrund der Corona-Pandemie für mehrere Wochen/Monate eingestellt. Wegen der Corona-Krise 
fallen auch Lehrgänge und Feuerwehrfest aus. 
Genau in diese Zeit fällt der Ausbau des neuen Tanklöschfahrzeuges beim Aufbauhersteller Rosenbauer. 
Knapp 6 Jahre nach Beginn der Planungen ist es dann soweit: das neue Tanklöschfahrzeug TLF3000 befindet sich seit Mitte Juni 
2020 im Einsatzdienst. Laut Brandschutzbedarfsplan der Gemeinde Kirkel sollte in den Jahren 2017/2018 das dann 30 Jahre altes 
Tanklöschfahrzeug ersetzt werden. Bereits Mitte 2014 hatte man zur Marktübersicht Info-Material einiger bekannter Fahrzeug- und 
Aufbauhersteller angefordert, Ende Oktober 2014 fand die erste Zusammenkunft des Planungs-Teams bestehend aus 
Löschbezirksführung, Gerätewarten, Atemschutzgerätewarten und weiteren interessierten Kameraden statt. Hier wurde die 
grundsätzliche Ausrichtung zur Planung und Beschaffung eines TLF3000 festgelegt. Nach verschiedenen Fahrzeugbesichtigungen 
bei umliegenden Feuerwehren, Fahrzeugvorstellungen von Vorführfahrzeugen u. a. der Firmen Schlingmann, Rosenbauer und 
Ziegler und einem Besuch der entsprechenden Hersteller auf der Leitmesse „Interschutz“ in Hannover im Jahr 2015 wurden in 
insgesamt 18 Zusammenkünften der Planungsgruppe die Anforderungen an das Tanklöschfahrzeug, an dessen technische 
Ausstattung und den Ausbau des Gerätekoffers in einem Leistungsverzeichnis definiert. Ende November 2016 wurde dieses 
Leistungsverzeichnis an die Gemeinde Kirkel übersandt, um im Haushalt der Gemeinde Kirkel die entsprechenden Mittel in den 
Folgejahren einzustellen. Der Weg zur europaweiten Ausschreibung brachte dann nochmal einige Arbeit mit sich, die im 
Wesentlichen durch den Leiter der Planungs-Gruppe, den stellv. Löschbezirksführer Patrik Bentz und den Sachbearbeiter der 
Gemeinde Philip Keil, in unzähligen Stunden geleistet wurde. Nach enger Zusammenarbeit mit der Verwaltung der Gemeinde 



 
 

 

 

Kirkel und dem Saarpfalzkreis ging die Ausschreibung dann am 04.12.2018 auf der EU-Plattform „online“. Die Submission und die 
Auswertung der eingegangenen Angebote ergab schließlich, dass die Firma Rosenbauer den Zuschlag zur Fertigung des neuen 
TLF3000 erhielt. 
Nach knapp einjähriger Bauzeit von Fahrgestell und Gerätekoffer 
wurde bedingt durch das Corona-Virus die Endphase der 
Aufbaufertigung weitestgehend online abgewickelt. 
Die sonst üblichen Termine zur Rohbauabnahme und auch die 
Fahrzeugabholung mit einhergehender Endabnahme mit 
Einweisung in die Fahrzeug- und Pumpentechnik im Werk des 
Herstellers mussten leider entfallen. Unser neues 
Tanklöschfahrzeug wurde stattdessen auf „eigener Achse“ aus 
Luckenwalde nach Kirkel überführt und in den Folgetagen mit der 
Besichtigung und einer ersten Einweisung aller Einsatzkräfte 
begonnen. Unsere Maschinisten wurden separat durch den 
zuständigen Techniker des Herstellers hier in Kirkel in die 
Fahrzeug- und Pumpentechnik eingewiesen. 
Nach kurzen Werkstattaufenthalten bei Fahrzeughersteller und 
beim Aufbauhersteller zur Mängelbeseitigung konnte das alte TLF 
ausgeräumt, die restliche Beladung auf das Neufahrzeug verladen 
und das neue TLF3000 am 19.06.2020 endgültig in Dienst gestellt 
werden. Das „alte“ Tanklöschfahrzeug wird vom Saarpfalzkreis 
angekauft und an einer Feuerwehr in Polen überführt. 
Nach der Fahrzeugbeschaffung ist vor der Fahrzeugbeschaffung und so geht es nach Indienststellung des neuen TLF Mitte des 
Jahres sofort weiter mit den Planungen der Ersatzbeschaffung des Gerätewagen und des Mannschaftstransportfahrzeuges. Der 
Förderverein beschließt in seiner Hauptversammlung dafür einen Zuschuss von 40.000 €, da der Finanzrahmen der Gemeinde bei 
weitem nicht ausreichend sein wird, um beide Fahrzeuge zu beschaffen. 
Auch der Rest des Jahres steht unter dem Vorzeichen der Corona-bedingten Einschränkungen. 
Im November wird der Übungsbetrieb wieder eingestellt.  
Als Weihnachtsgeschenk erhält jeder aktive Feuerwehrangehörige ein Leatherman MultiTool. 

 
 

2021 
Aufgrund des neuerlichen Lockdowns findet das Heringsessen erstmals online statt. Seit über 30 Jahren trifft sich die gesamte 
Feuerwehrfamilie am ersten Samstag nach Fasching zum „traditionellen“ Heringsessen. Immer selbst eingelegt durch unser 
Küchen-Team. Und in Pandemie-Zeiten müssen wir eben „liefern“. Heringe-To-Go. Den Abschluss dazu bildet das zugehörige 
Zoom-Meeting. 
Auch dieses Jahr wurde das Feuerwehrfest pandemiebedingt abgesagt und die Jahreshauptversammlung findet erst am letzten 
September-Samstag statt. Nach 10 Jahren in der Führung der Jugendfeuerwehr übergibt Claudia Hussong das Amt an den 
bisherigen Stellvertreter Marco Herrmann. Philipp Sprossmann wird zu seinem Stellvertreter ernannt. Für ihr langjähriges 
Engagement erhält Hussong die silberne Ehrennadel der saarl. Jugendfeuerwehr. 
 
 

2022 
Nach zwei Jahren Pandemie-Pause findet wieder das Feuerwehrfest statt. Am Freitagabend enthüllt Maler Jürgen Simon aus 
Kirkel-Neuhäusel ein Bild des neuen Tanklöschfahrzeuges und komplettiert damit die Fahrzeuggalerie in der Fahrzeughalle. 
Acht Jahre nach Beginn der Planungen und nach bereits zweijährigem Einsatzdienst konnte die – pandemiebedingt nun zwei Jahre 
verschobene – Fahrzeugweihe des TLF3000 vorgenommen werden. Nach einem ökumenischen St. Floriansgottesdienst in der 
Pfarrkirche St. Joseph übernahmen Pfarrerin Alessa Hollighaus und Pfarrer Eric Klein die Segnung des Fahrzeuges. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

2023 
Die Jugendfeuerwehr der Stadt Heidelberg verbringt über Pfingsten ihr 
großes Zeltlager auf dem Turnplatz.  
Michael Klein und Thomas Keßler werden in ihrem Amt als stellv. 
Wehrführer der Feuerwehr Kirkel bestätigt. 
Im Rahmen des Tages der offenen Tür „feuer & flamme“ im September 
wird das 50jährige Bestehen der Jugendfeuerwehr gefeiert. Auf der 
Blaulicht-Meile und an verschiedenen Stationen gibt es einiges 
Feuerwehrtechnisches zu erleben. 
 

2024 
In der Jahreshauptversammlung wird Thorsten Klaus erneut zum 
Löschbezirksführer gewählt. Er geht damit in seine vierte Amtszeit. Der 
stellv. Löschbezirksführer Patrik Bentz wird im Amt bestätigt und geht 
in seine dritte Amtszeit. Erstmals wird ein zweiter stellv. 
Löschbezirksführer gewählt: Marco Herrmann bekleidet fortan dieses 
Amt. Pascal Omlor wird Beauftragter für die Jugendfeuerwehr, Philipp 
Sprossmann fungiert weiterhin als stellv. Jugendbeauftragter. 
Am 23.04.2024 ist der seit Jahren schwerste Einsatz zu fahren. Bei einem Wohnungsbrand kommt dabei eine 62-jährige Frau ums 
Leben. Beim Eintreffen unserer Kräfte steht das Erdgeschoss bereits in Vollbrand, ein Zutritt ist aufgrund der hohen Hitze und der 
starken Rauchentwicklung nur schwer möglich. 
Das Pfingstwochenende fällt im Saarland buchstäblich ins Wasser. Aufgrund von Starkregen über den ganzen Freitag hinweg 
treten Bäche und Flüsse über die Ufer. Der LB3 unterstützt in der Technischen Einsatzleitung des Saarpfalzkreises, weiterhin mit 
Personal, das mit dem Gerätewagen Logistik Transportaufgaben übernimmt, bei der Örtlichen Einsatzleitung für die Gemeinde 
Kirkel und natürlich mit Mannschaft und Gerät an den Einsatzstellen in den betroffenen Gebieten im Ortsteil Limbach.  
Im April wird Nico Kiefer zum Feuerwehrarzt ernannt.  
Im Frühjahr 2024 konnten im Kurvenbereich der Eisenbahnstraße vor dem Feuerwehrhaus 27 Parkplätze entstehen. Im 
Einsatzfalle, wenn in kürzester Zeit viele Einsatzkräfte am Feuerwehrhaus eintreffen, sollten damit die Laufwege im 
Eingangsbereich und auch der problematische Bereich vor der Box des Gerätewagen Logistik frei sein. 
Kreisbrandinspekteur Uwe Wagner wird nach 18 Jahren im Amt des Kreisbrandinspekteurs mit dem Großen Zapfenstreich in den 
Ruhestand verabschiedet. Stefan Schrögler 
aus dem Mandelbachtal wird sein Nachfolger. 
Der Familienausflug mit dem Bus nach 
Heidelberg findet großes Interesse. 
Stadtführung, Schlossbesichtigung und 
Abendessen mit einigen Heidelberger 
Kameraden runden den Tag ab.  
Zum Ende des Jahres bestätigen die 
Angehörigen der Feuerwehr Kirkel Wehrführer 
Gunther Klein im Amt, er geht damit in seine 
dritte Amtszeit.  
Manfred Kolb wird in der Hauptversammlung 
des Fördervereins der Feuerwehr Kirkel, 
Löschbezirk Kirkel-Neuhäusel e.V. ebenfalls im 
Amt bestätigt. 

 
2025 
Anfang des Jahres können die beiden neuen Fahrzeuge in Dienst gestellt werden. Ein neues Mehrzweckfahrzeug und ein neues 
Mannschaftstransportfahrzeug, beide von der Firma Martin Schäfer in Oberderdingen, verjüngen den Fuhrpark. Die Fahrzeugweihe 
erfolgt im Rahmen des Feuerwehrfestes durch die Pfarrer Eric Klein und Ilmar Kieckhoefel. 
Uwe Bender beendet aus Altersgründen seine Amtszeit als Stadtbrandmeister der Feuerwehr Heidelberg, ebenso sein 
Stellvertreter Eric Rohr. Alexander Stadler als Stadtbrandmeister, Samuel Scherer und Daniel Gärtner als Stellvertreter folgen als 
neues Führungstrio.  
Der Löschbezirk feiert sein 200-jähriges Jubiläum. 
  
 
Chronik ab den Gründungsjahren erstellt von Brandmeister Raimund Breier anlässlich der Feierlichkeiten 1975.  
Ergänzt und ab 1998 fortgeführt durch Hauptbrandmeister Thorsten Klaus  

Team Krippenspiel an der Weihnachtsfeier 2023 



 
 

 

 

Kommandanten der Pflichtfeuerwehr Kirkel von 1900-1926 

1900-1904 Friedrich Adam 

1904-1907 Julius Kolb 

1908-1914 Ludwig Bach  

1914-1916 Friedrich Adam 

1916-1918 Julius Kolb  

1918-1919 Jakob Herzog  

1919-1920 Christian Kleis  

1921-1925 Jakob Bach  

1925-1926 Karl Schwartz, Franz Ferrang, Hermann Binkle  

 
 

Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel von 1926-1945 

1926-1933 Heinrich Welsch  

1933-1935 Theodor Bollinger  

1935-1938 Karl Welsch  

1938-1945 Heinrich Jahn  

 
 
 

Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel von 1945-1974 

 Wehrführer Stellv. Wehrführer 

1945-1966 Robert Kolb  Theodor Hussong  

1966-1974 Theodor Hussong  Roland Tschierschke  

 
 
 
 

Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr der Gemeinde Kirkel ab 1974 

 Wehrführer Stellv. Wehrführer 

1974-1984 Theodor Hussong, LB Kirkel-Neuhäusel Friedel Fell, LB Limbach 

1984-1987 Lothar Albrecht, LB Kirkel-Neuhäusel Hans Wagner, LB Kirkel-Neuhäusel 

1987-1990 Erich Klein, LB Limbach Hans Wagner, LB Kirkel-Neuhäusel 

1990-1996 Friedrich Leibrock, LB Limbach Ferdinand Biet, LB Kirkel-Neuhäusel 

1996-2001 Hans-Walter Rozen, LB Altstadt Uwe Wagner, LB Kirkel-Neuhäusel 

2001-2006 Uwe Wagner, LB Kirkel-Neuhäusel Reinhard Schick, LB Limbach 

2006-2012 Karl-Ludwig Borr, LB Kirkel-Neuhäusel/LB 
Altstadt/LB Limbach 

Reinhard Schick, LB Limbach 

2012-2018 Gunther Klein, LB Limbach Friedrich Keller, LB Altstadt (bis 04/2017) 

(ab 07/2017) 

Michael Klein, LB Kirkel-Neuhäusel 

Thomas Keßler, LB Kirkel-Neuhäusel 

2018-2024 Gunther Klein, LB Limbach (ab 07/2017) 

Michael Klein, LB Kirkel-Neuhäusel 

Thomas Keßler, LB Kirkel-Neuhäusel 

2024- heute Gunther Klein, LB Limbach (ab 07/2023) 

Michael Klein, LB Kirkel-Neuhäusel 

Thomas Keßler, LB Kirkel-Neuhäusel 



 
 

 

 

 
 

Löschbezirksführer der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel ab 1974 

 Löschbezirksführer Stellv. Löschbezirksführer 

1974-1980 Roland Tschierschke  Lothar Albrecht 

1980-1987 Roland Tschierschke Hans Wagner 

1987-1991 Hans Wagner  Horst Schäfer (1987/1988), Gerald Mackert (1988-1991) 

1991-1992 Horst Schäfer  Dietmar Herges  

1992-1998 Dietmar Herges  Peter Bläs  

1998-2001 Uwe Wagner  Dietmar Herges  

2001-2005 Peter Bläs  Thorsten Klaus  

2005-2012 Thorsten Klaus  Karl-Ludwig Borr (2005/2006), Dirk Forster (2007-2011) 

2012-2018 Thorsten Klaus  Patrik Bentz  

2018-2024 Thorsten Klaus Patrik Bentz 

2024-heute Thorsten Klaus Patrik Bentz & Marco Herrmann 

 
 
 
 

Jugendbeauftragte der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel ab 1973 

 Jugendbeauftragter Stellv. Jugendbeauftragter 

1973-1983 Erich Mackert  Horst Bach, Hans Wagner  

1983-1988 Dietmar Schäfer  Klaus Hemmer, Robert Wilhelm  

1988-1998 Klaus Neumann  Sascha Carius (ab 1991) 

1998-2001 Patrick Freitag  Patrick Ruhnke  

2002-2003 Martin Strauß  Carsten Hussong  

2004-2005 Thomas Keßler  Carsten Hussong  

2005-2006 Thomas Keßler  n. n. 

2007-2008 Martin Strauß  Philip Keil (Januar bis Oktober 2007) 

2008-2009 Martin Strauß  Thomas Keßler  

2009-2011 Thomas Keßler  Marcus Strauß  

2011-2016 Silke Herges  Claudia Heckmann  

2016-2021 Claudia Hussong (Heckmann) Pascal Fries (bis 10/2019), Marco Herrmann (01/2020 – 08/2021) 

2021-2024 Marco Herrmann Philipp Sprossmann 

2024- heute Pascal Omlor Philipp Sprossmann 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

 
 

Gerätewarte der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel 

 Gerätewart Stellv. Gerätewart 

Arthur Bach Pirmin Bähr 

Erich Mackert Hans Wagner 

Hans Wagner Dirk Forster 

Dirk Forster Jörg Siegel, Thomas Zimmermann 

Dirk Forster Alexander Georg 

Alexander Georg Julian Guckert 

 
 
 
 
 

Atemschutzgerätewarte der Freiwilligen Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel 

 Atemschutzgerätewart Stellv. Atemschutzgerätewart 

Friedbert Hussong  

Ferdinand Biet  

Hans Wagner  

Dietmar Herges  

Klaus Wagner   

Stefan Heider Silke Herges 

Silke Herges Michael Klein 

Michael Klein Jaqueline Herrmann 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

 
Fahrzeuge der  

Freiwilligen Feuerwehr Kirkel-Neuhäusel 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 

 

Löschfahrzeug LF 8 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 276) 
Citroën, 54 PS, Aufbau Metz, TS, 4-teilige Steckleiter, Hakenleiter 
Im Einsatz von: 1952 - 03.07.1975 
 

 
 

 
 
Löschfahrzeug LF 8 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 217) 
Opel Blitz, 70 PS, Aufbau Metz, Vorbaupumpe, TS8, 2-teilige Alu-Schiebeleiter 
Im Einsatz von: 1962 - 22.01.1987 
 

 



 
 

 

 

Gerätewagen Öl  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 277) 
Ford Transit, 65 PS 
Im Einsatz von: 1967 - 30.06.1992 
 

 
 

 
Mannschaftstransportfahrzeug  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 386)  
VW Transporter, 50 PS, Baujahr 1977 
(beschafft aus der Kasse des Löschbezirks) 
Im Einsatz von 1984 - 1990 
 

 
 

 
Mannschaftstransportfahrzeug  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – xxx)  
Fiat Ducato, xx PS, Baujahr xxx 
Im Einsatz von 1990 – 1995 
 



 
 

 

 

Löschfahrzeug LF 8  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 264) 
Mercedes Benz 911, 130 PS, Aufbau Metz, Vorbaupumpe, TS8, 3-teilige Alu-Schiebeleiter, 
Schlauchhaspel 
Im Einsatz von: 1973 - 21.08.2002 
 

 
 

 
Löschfahrzeug LF 8 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 548) (übernommen von Lbz. Altstadt) 
Mercedes Benz 409, 90 PS, Aufbau Metz, Vorbaupumpe, TS8,  
Im Einsatz von: 1999 - 22.02.2011  
 

 



 
 

 

 

Gerätewagen 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 537) 
VW Transporter, 53 PS, Baujahr: 1985 
Im Einsatz von: 1992 – 2005 
 

 
 

 
 
Mannschaftstransportfahrzeug 
(Amtl. Kennzeichen: HOM - 999) Baujahr: 2001 
Mercedes Benz Sprinter 208 CDI, 82 PS 
(beschafft durch den Förderverein) 
Im Einsatz von: 2004 - 2025 
 

 



 
 

 

 

Tanklöschfahrzeug TLF 16/25  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 327), Baujahr: 1987 
MAN 12.192, 192 PS, Aufbau Ziegler 2500 l. Wassertank, Dach-Monitor, 4-teilige Alu-Steckleiter, 
Wasserbetriebener Hochleistungslüfter, 
Im Einsatz von: 1987 – 19.06.2020 
 

 
 

 
Tanklöschfahrzeug TLF 3000  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – FF322), Baujahr: 2020 
Mercedes Benz Atego 1530 AF, zul. Gesamtgewicht 16 to, 6-Zylinder, 220 kW, automatisiertes 8-Gang-
Schaltgetriebe, Aufbau Rosenbauer AT 4x4 , Schleuderketten, Steckleiter mit mechanischer Absenkung, 
Elektrolüfter, P50 
Im Einsatz von: 19.06.2020 – heute 
 

 



 
 

 

 

Gerätewagen 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 777), Baujahr: 2000 
Mercedes Benz Sprinter 211 SDI, 110 PS, Aufbau eigen 
Im Einsatz von: 2005 – 2025 
 

 
 

 
Gerätewagen Logistik 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – FF375), Baujahr: 2011 
Mercedes Benz Atego 1329 AF, 286 PS, Aufbau Hensel 
Im Einsatz von: 2011 – heute 
Bild Fahrzeughalle gemalt von Günter Weiland/IGB-Rohrbach 
 

 



 
 

 

 

Hilfeleistungslöschfahrzeug HLF 16/16  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – 609), Baujahr: 2002 
Mercedes Benz Atego 1325, 252 PS, Aufbau Ziegler, Wassertank 1600 l, Hilfeleistungssatz, 
Motorbetriebener Hochleistungslüfter 
Im Einsatz von: 2002 – heute 
 

 
 

 
Anhänger Jugendfeuerwehr  
(Amtl. Kennzeichen: HOM – JF112), Baujahr: 2014 
Typ Pkw-Anhänger R- forte 
Im Einsatz von: 2014 - heute 
 
 

 



 
 

 

 

Mehrzweckfahrzeug 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – FF360), Baujahr: 2024 
Volkswagen Crafter, 130 kW, Aufbau Martin Schäfer 
Im Einsatz von: 2025 – heute 
 

 
 

 
 
Mannschaftstransportfahrzeug 
(Amtl. Kennzeichen: HOM – FF318), Baujahr: 2024 
Volkswagen Crafter, 130 kW, Aufbau Martin Schäfer 
Im Einsatz von: 2025 – heute 
 

 
 


